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Oe ſter reich. 


Wien. Das Gerücht erhält ſich, meldet die Allg. 
Zeit., daß Lord Heytesbury beim Ruſſtſchen Kabinet 
Anfrage über die rt und Garantie der Entfchädigung, 


welche Rußland von der Pforte verlangt, thun ſolle. 


Bad Bruͤckenau 


Der Lord Heitesbury iſt den zıflen d. von Lemberg 
nach Jaſſy abgegangen. 


Deut ſchland. 

Manchen, dom 29. Jull. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig, unſer Allergnadigſter Herr, find heute Nach⸗ 
mittags von den Segenswoͤnſchen aller getreuen 
Einwohner der Hauptſtadt begleitet, in das Bad 
Bruͤckenau abgereiſet. Se. Majeſtaͤt werden heute in 
Ingolſtadt ankommen und den Weg uͤber Nurnberg 
und Wurzburg fortſetzen. Dem Vernehmen nach 
werden Allerhoͤchſtdieſelben bis zum 24. Auguſt wie⸗ 
der hier eintreffen. 


Ihre Majeſtät die Königin und Se. königl. Hoheit 
der Prinz Adalbert befinden ſich bei vollkommen er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn. | 


An die Staͤnde⸗Verſammlun ehen⸗ 
i ; g iſt heute nachſtehen 
des Allerhoͤchſte Reſcript ergangen: Ludwig ꝛc. Unſern 
Gruß zuvor ꝛc. Da Wir Uns auf einige Zeit nach 


begeben werden, ſo haben Wir Un⸗ 


ſerm Geſammt⸗ Staats- Miniſterium die Vollmacht 


ertheilt, Während dieſer Abweſenheit die von Unſern 
Staͤnden an Uns zu bringenden eeinfepaftlichen Be⸗ 
ſchluͤſſe, welche ſchriftlich an daſſelbe zu ſenden find, 
in Unſerm Namen zu empfangen, überhaupt fuͤr die 
Handhabung der Verfaſſung in allen ihren Vorſchrif⸗ 
ten forgfältig zu wachen, und in Gemaͤßheit Unferer 
wegen Verlaͤngerung der dermaligen Staͤnde⸗Sitzung 
unterm 14. July d. J. an die beiden Kammern der 


Staͤnde⸗Verſammlung erlaſſenen Entſchließung, nach 
Erledigung jener Geſetzentwuͤrfe, über welche Wir 
den ſtaͤndiſchen Geſammt⸗Beſchluß erwarten wollen, 
die Sitzung ſofort auch noch vor dem zum aͤußerſten 
Termine beſtimmten 10. Auguſt d. J. in Unferm Ras 
men fuͤr geſchloſſen zu erklaͤren. Wovon Wir Unſere 
lieben und getreuen Stände in Kenntniß ſetzen und 
denſelben mit koͤnigl. Huld und Gnade gewogen blei⸗ 
ben. Muͤnchen, den 29. July 1828. Ludwig. 

Nürnberg, vom zr. July. — Se. Majeſtaͤt der 
König find geſtern Abend um 83 Uhr in erwüͤnſchtem 
Wohlſeyn hier eingetroffen. Heute Vormittag ge⸗ 
ruheten Allerhoͤchſtdieſelben, nachdem Ste einige öf⸗ 
fentliche Localitaͤten, namentlich den fuͤr Albrecht 
Duͤrer's Monument beſtimmten Platz, mehrere Kir⸗ 
chen und die Kaſernen der hleſigen Garniſon in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten, die Aufwartung der hoͤheren 
Civil⸗ und Militalr⸗Behoͤrden anzunehmen, und ſetz⸗ 
ten hierauf gegen 11 Uhr Ihre Reiſe nach dem Bade 
Bruͤckenau fort. N 

Frankfurt. Eine ſeit drei Wochen anhaltende 
unguͤnſtige, mit täglichen, oft wiederkehrenden Nez 
gengüffen begleitete Witterung, wirkt nachtheilig auf 
die Erndten in einem weiten Umkreis um unſre Stadt. 
Auch die ſchoͤnen Hoffnungen auf eine reiche Weinleſe 
fangen an, ſich zu mindern. Der Kochmonat will ſich 
nicht einſtellen. Die Getreidepreiſe ſind im Steigen. 
— Im Wollhandel unferes Platzes herrſcht zur Zeit 
noch faſt gaͤnzliche Stille. Indeſſen ſahen wir dor 
einigen Tagen engliſche Commiffionatre hier durchge⸗ 
ben, die ſich nach den oͤſtlichen Produkklonslaͤndern 
begeben, um an Ort und Stelle ſelbſt Ankaͤufe zu ma⸗ 
chen. Ob fie oder die Produzenten dabei ihre Rech⸗ 
nung finden werden, bleibt dahin geſtellt. Nach den 
juͤngſten Berichten aus England zu ſchließen, erſchei⸗ 
nen große Spekulationen in dieſem Artikel immer noch 


als zletulich gewagt. f 
Schaafwolle daſelbſt raſch zu den bisherigen Preiſen 
abgeht, ſo wollen die Fabrikanten ſich doch noch immer 
nicht jene Erhoͤhung gefallen laſſen, welche der Artikel 
juͤngſthin auf dem Feſtlande erfahren hat. 

Mainz, vom 29. Juli. — Die Erndte leidet 
durch das nun uͤber 3 Wochen ſich faſt täglich wieder⸗ 
holende Regenwetter in unſerer Provinz ſehr Noth; 
und ſo hoffnungsvoll die Ausſicht auf einen guten 
Herbſt iſt, fo duͤrfte doch eine noch laͤnger anhaltende 
naſſe und fühle Witterung den Trauben ſehr nachthei⸗ 
lig werden; — es waͤre, da die Trauben faſt ganz 
ausgewachſen find, eine unreife Faͤulniß und das 

bfallen derſelben zu befuͤrchten; Letzteres will man 
bier und da ſchon bemerken. So ſchaͤdlich der fruͤher 
zu lange entbehrte Regen den Fruͤchten, namentlich 
der Gerſte, dem Hafer und Weizen war, ſo ne 
lig iſt nun der Ueberfluß an Regen, und da wir, ob⸗ 
gleich vor andern Gegenden noch vorzuͤglich beguͤnſtigt, 
doch nur im Durchſchnltt eine mittelmaͤßige Erndte zu 
erwarten hatten, und da der Hagelſchlag an vielen 
Orten Deutſchlands große Verheerungen brachte, 
und auch in England die Erndte durch uͤberhaͤuften 
Regen verkuͤmmert wird, ſo mag in der Geſammt⸗ 
wirkung dieſer Umſtaͤnde die Urſache der anhaltenden 
in dieſer Jahreszeit ſeltenen Hoͤhe der Fruchtpreiſe 
liegen. N 
Hannover, Zu Em 
die ſeltene Erſcheinung, 


Denn wenn ſchon die deutſche 


den hatte man am 28. Juli 
daß bei einem etwas ſtarken 
Nordweſtwinde, zur Zeit der Fluth, das Waſſer uͤber 
feine Ufer trat, und mehrere Theile der Stadt uͤber⸗ 
ſchwemmte. Vieles Heu wurde von den Wieſen weg⸗ 
getrieben, und vor uͤglich hat dieſer Verluſt das Neſ⸗ 
ſerland betroffen. ogleich das Waſſer nicht fo hoch 
ſtand, als es im Herbſte wohl der Fall iſt, ſo wiſſen 
doch die aͤlteſten Leute ſich einer ſolchen Fluth in ſetzi⸗ 
ger Jahrszeit nicht zu erinnern. Durch den ſeit einigen. 
Wochen faſt taͤglich fallenden Regen wird in Oſtfries⸗ 
land die Hoffnung auf eine gute Erndte ſehr geſchwaͤcht; 
man befuͤrchtet das voͤllige Mißrathen der Heuerndte 
und das Auswachſen der Rapſaat. — In den Tagen 
vom 25ften bis 28ſten Juli kamen drei Heringsbuiſen, 
von der Oſtfrieſiſchen Fiſcherei mit 28 Laſt Hering aus 
der Nordſee nach Emden zuruck. Als das letzte dieſer 
Schiffe die Fiſcherel verlief, am 24. Juli, waren in den 
letzten 12 bis 14 Tagen wenig Heringe gefangen wor— 
den, und es gewaͤhrte die Fiſcherei im Ganzen keine 
günstige Aus ſicht. i 


Fr Aenne 
vom 30. Juli. — Am. 27ften bewilligte 
ber Koͤnig dem Kaiſerl. oͤſterreichiſchen Botſchafter, 
und am 28ſten dem bisherigen Königl. preußiſchen 
Geſandten am Liſſaboner Hofe, Major von Royer, 
eine Privat⸗Audienz. Auch legte am azſten der zum 
Gou derneur der franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in In⸗ 


Paris, 


4 


nachthei⸗ ft 


dien ernannte Hr. v. Melay den Eid der Treue in die 
Hände Sr. Maj. ab. Der Kanzler und die Secretalre 
der Pairskammer hatten hierauf die Ehre, dem Mo? 
narchen den kuͤrzlich von dieſer Kammer angenomme? 
nen Entwurf wegen Auslegung der Geſetze nach zwel 
Caſſattonsurthetlen vorzulegen. Um 1 Uhr begaben 
Se. Maj. ſich mit zahlreichem Gefolge nach Ver ſailles, 
wo Hoͤchſtdieſelben von dem Biſchof, dem Gouver⸗ 
neur des Schloſſes, dem Praͤfekten und dem Maire 
empfangen wurden. Nach einer kleinen Spazierfahrt 
ſtieg der König zu Pferde und muſterte die National 


garde, das ate Schweizer⸗(Ste Garde-) Regiment, 


eine Compagnie der Garde du Corps und das ate Cuͤ⸗ 
vaffier- Regiment, Im Gefolge Sr. Maj. befanden 
ſich der Dauphin, der Marſchall Herzog von Tarent, 
der Herzog von Mouchh und ein glaͤnzender General 

ab. Nachdem die Truppen vor dem Monarchen vor? 
beidefillrt waren, begaben Se. Maj. ſich nach dem 
Schloſſe zuruͤck und empfingen die Staͤdiiſchen Behörs 
den. Um halb 7 Uhr ſpeiſten besten an einer 
Tafel von 40 Couverts, zu welcher dem Publikum der 


Jutritt geſtattet wurde, empfingen demnaͤchſt die Ho⸗ 


noratioren der Stadt, und kehrten um 

St. Cloud zuruͤck. l a en 8. 
Der General⸗Zahlmeiſter der, im Departement der 

niedern Seine ſtehenden Militair-Diviſion, Herr 

Ferino, iſt zum General⸗Zahlmeiſter des Expedltions“ 

Heeres ernannt worden. f 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 28ſten 
erfolgte die Fortſetzung der Berathungen über das 
Budget des Finanzminiſteriums, die wir diesmal, 
da ſie fuͤr das deutſche Publicum von ſehr geringem 
Intereſſe ſeyn duͤrften, fuͤglich übergehen. 

In dem geheimen Ausſchuſſe der Deputirten Kam⸗ 
mer am Schluſſe der Sitzung vom 26ſten, wurden un? 
ter andern auch mehrere Erſparniſſe auf die Einkünfte 
des Praͤſidenten der Kammer (im Betrage von 150,000 
Fr.) in Antrag gebracht, nach einer vortrefllichen Rede 
des Generals Sebaſtiant aber ſaͤmmtlich verworfen, 
Das Gehalt für den Secretair des Präfidenten wurde 
vielmehr durch eine Gratification von jährlich tauſend | 
Fr. vermehrt. 


Der Graf v. la Ferronnays iſt ſeit einiger Zeit in 
der That ſehr bedeutend krank; ſo wie 125 Ebenen 
ſchon während feiner bevorſtehenden Badereiſe del 
Baron v. Nayneval als feinen Stellvertreter nennt 
ſo haͤlt man es auch bei der gegenwaͤrtigen Richtung 
der Politik Frankreichs nicht für unwahrſcheinlich / 
daß dieſer, wenn der jeßige Miniſter ſich etwa ge’ 
nöibigt ſehen ſollte, ſich gänzlich von den Geſchaͤftel 
zuruͤrkzuziehen, ihn foͤrmlich erſetzen werde. 

Der Marquis v. Chauvelin hat ebenfalls vor einige 
Tagen Paris verlaſſen, ne’ „wie alle Jahre nach dei 
a zu begeben; feine Gefundpeit ſoll ſehr zeredf! 
tet ſeyn. . 
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20er Freiherr Wilhelm v. Humboldt iſt kuͤrzlich aus 
een wieder hier eingetroffen. Der. König von 
wegtand hat es nicht bei der gnaͤdigen Aufnahme bez 
Ads laſſen, die er dem Miniſter gleich bei feinen 
ukunft in London hatte zu Theil werden laſſen; Se. 
ajeſtaͤt haben ihn nach Windſor einladen laſſen, wo 
er die letzten Tage ſeines Aufenthalts in England zu⸗ 
gebracht, und wo der Monarch den berühmten Staats⸗ 
rn mit Beweiſen eines ausgezeichneten Wohlwol⸗ 
ens überſchuͤttet hat. Da Herr v. Humboldt nach 
feinen Reiſeplane nicht länger. in England verweilen 
onnte, ſo wollte der König. wenigſtens das Bild ſei⸗ 
nes Gaſtes zurückbehalten, und ſo hat denn der Hof⸗ 
maler Lawrence daſſelbe für Se. Majeſtaͤt anfertigen 
Affen. Vor der Abreiſe des Miniſters hat der 
tonarch demſelben noch das Großkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens verliehen. 
we die obere Leitung der nach Griechenland be⸗ 
Ben Erpedition waren dem Könige die Generale 
tatfon, Gérard, Clauzel, Sebaſtlanl und noch zwei 
— vorgeſchlagen worden. Se. Majeſtaͤt haben 
em General⸗Lieutenant Marquis Maiſon den Vor⸗ 
lig gegeben. Maiſon iſt unſtreitig ein ganz vorzuͤg⸗ 
icher General und dem ihm anvertrauten Unterneh⸗ 
men vollkommen gewachſen; was man an ihm aus⸗ 
En gen hat, iſt ein etwas ſchroffes Aeußeres, welches 
bon zum Unterhaͤndler eben nicht ſchicklich machen 
muͤchte. Da ſich nun mit ziemlicher Gewißheit vor⸗ 
auafegen läßt, daß es zu einer Unterhandlung mit 
0 griechiſchen Regierung, vielleicht auch mit irgend 
ner der andern Maͤchte kommen werde, ſo glaubt 


man, daß in dieſer Ruͤckſicht der Graf Sebaſtiani ſich 


zu der Expedition beffer geeignet haben würde, Mitt 
lerweile hat der Bruder dleſes en an 
erhalten. Was aber hier, namentlich auf die liberale 
Fentbet, einen ſehr guͤnſtigen Eindruck gemacht bat, 
ſt die Nachricht, daß der Sberſt Fabvfer als General’ 
1 gleichfalls eine Anſtellung bei dem zur Expedi⸗ 
on beſtimmten Corps erhalten werde. \ 
Dem Conſtitutlonell zufolge werden die Ruͤſtungen 
gi der erdedicten nach Morea mit großer Thaͤtigkeit 
dieſes Ble „Die Offiziere vom Generalſtabe — ſagt 
bereits a — ſo wie die Militair⸗Intendanten haben 
Expedition Der zum Aufbruche erhalten. Die 
= 005 Lie, ird vor dem 20. Auguſt unter Se: 
Sn Dune berfichert, daß die etwa noch fehlen⸗ 
keene 4 chiffe (und Lebensmittel, „fügt das 
iefert werden. — Die Gazette de France iſt mit 
5 Expedition ſehr unzufrieden, und erkennt darin 
os die Abſicht, in Griechenland eine eifrige Demo⸗ 
1 55 e 2 
er Courier frangais enthaͤlt folgenden Auszu 
aus einem Schreiben aus La Graſſe . d. M. 
„Seit drei Tagen iſt jede Verbindung zwiſchen hier 
und Nizza unterbrochen. Die ſardiniſche Regierung 


ben. Ferner erſieht man, 


fie immerwaͤhrend die Bedin 


bats hinzu) von England werden ges 


Theil des Collegiums von 
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bat einen Geſundheitscordon laͤngs dem Var gezogen, 
wodurch Jedermann verhindert wird, ſich aus Frank⸗ 
reich in das ſardiniſche Gebiet zu begeben. Und doch 
grafſirt keine epidemiſche Krankheit in hieſiger Gegend.“ 
Aus Toulon wird vom 22ften gemeldet, daß jene 
Maaßregel der ſardiniſchen Regierung dort zu den 
EN Muthmaaßungen Anlaß gegeben 
abe. 
Bei dem hieſigen Buchhändler Pichard iſt ein »hiſto⸗ 
riſch⸗kritiſcher Verſuch üben den Zuſtand der Jeſuiten 


in Frankreich ſeit ihrer Ankunft im Koͤnigreiche bis 


zur Gegenwart von Tabaraud in einem Octav⸗Bande 
erſchienen. t 
ſem Werke folgende hoͤchſt vortheilhafte Anzeige: 
„Man erſtaunt über die ausgedehnten Forſchungen 
des Verfaſſers; alle Buͤcher und Bibltotheken hat er 
durchſucht, aus allen Quellen geſchoͤpft, unb ſo war 
es ihm moͤglich, eine Menge von hoͤchſt intereſſanten 
Aufſchluͤſſen und Actenſtuͤcken zu liefern. Indem wir 
Herrn Tabaraud folgen, der, wir wiederholen es, 
nur mit Beweiſen in der Hand vorſchreitet, er⸗ 
ſchrecken wir uͤber die unordnungen, Attentate und 
Unruhen, welche die Jeſuiten unter uns angeſtiftet 
baben. Als Prieſter haben ſie nur Scandal in die 
Kirche gebracht, als Franzoſen haben ſie an allen Ver⸗ 
ſchwoͤrungen und Liguen Theil genommen. Das 
Haus Bourdon bald offen angreifend, bald ihm heim⸗ 
lich einen Schlag verſetzend, ſind ſie wenigſtens im⸗ 
mer die Mitſchuldigen der Koͤnigsmoͤrder unter uns 
geweſen. So werden ſie in gegenwaͤrtigem Werke 


durch die Correſpondenz Heinrich IV. ſelbſt. überführt, 


den Arm eines Barriere und Chatel bewaffnet zu ha⸗ 
daß zu allen Zeiten die Je⸗ 
ſuiten nie ein gefetzliches Beſtehen gehabt haben, well 
die Bedingungen verletzten, die 
Androhung ihrer Berwelſung aus Frank⸗ 
reich geſtellt waren. Wir übergehen eine Menge von 
Documenten, welche auf dle, Exiſtenz der Jeſuiten 
unter uns ganz unerwartetes Licht verbreiten. So 
unterrichtend dieſes Werk iſt, eben ſo angenehm iſt 
die Schreibart deſſelben, und man kann es nicht aus 
der Hand legen, ohne es in einem Juge bis zu Ende 
zu leſen. Ein gluͤcklicher Gedanke war es, dem Buche 
eine vortrefflich gearbeitete Anſicht von Mont⸗Rouge, 
dem Hauptſitze der Jeſuiten in Frankreich, beizu⸗ 
fügen. Jedermann wird mit Intereſſe die on 
dieſer Männer betrachten, welche durch ihren Einflu 
auf das letzte Miniſterkum der Verwaltung eine fuͤr 
den Staat und die Religion ſo verderbliche Richtung 


ihnen unter 


gegeben haben. 


Der Graf v. Peyronnet hat das Schloß, weiches 
Herr Godoy, Bruder des ehemaligen Frie dens fuͤrſten 
unweit Charenton beſaß, für die Summe von 500,000 
Fr. an ſich gekauft. 2 

Die Anſtalt der chriſtlichen Schulen, welche einen 
Villeneuve d' Agen sr 


Das Journal des Debats macht von die⸗ 


macht, iſt in der Nacht vom ıgten auf den roten, wie 


man glaubt durch einen Blitzſtrahl, in Aſche gelegt R 


worden. 


Mlle. Mars iſt von ihrer Kunſtreiſe nach London 


ierher zuruͤckgekehrt, wird aber in dieſen Tagen wie⸗ 
ber nach Lyon abreifen, wo fie einige Gaſtrollen geben 
will, e 5 e 
Aus Beaucaire, wo die Blattern ebenfalls leinige 
Verheerungen angerichtet haben, meldet man, daß 
ein junges Maͤdchen von 11 bis 12 Jahren, das dem 
Uebel erlegen zu ſeyn ſchien, bereits nach dem Kirch⸗ 
bofe gebracht worden war, als eine leichte Bewegung 
des Sarges, bei dem Niederſenken deſſelben in die 
Gruft, die Anweſenden auf den Gedanken brachte, 
daß das Kind wohl noch am Leben ſeyn moͤchte. Der 
Sarg wurde geoͤffnet und die Scheintodte war nicht 
ſobald von der friſchen Luft beruͤhrt worden, als ſie 
ſich erholte und nach ihrer Mutter verlangte. Das 
Erſtaunen und die Freude der Eltern, als man ibnen 
ihr Kind zuruͤckbrachte, laͤßt ſich nicht beſchreiben; 
daſſelbe iſt jetzt voͤllig wiederhergeſtellt. — Briefen 
aus Marfeille vom arſten d. M. zufolge, haben übris 
gens die Varioliden, zu welchen ſich einige A ge⸗ 
fellen, daſelbſt aufs Neue um ſich gegriffen, und 
diesmal ſind vorzuͤglich Erwachſene damit befallen. 
Man klagt mit Recht über die große Unſauberkeit in 
den Straßen; an Waſſer fehlt es gaͤnzlich, fo daß die 
Baͤcker ſich genoͤthigt ſehen, ihr Getreide vier bis fünf 
Meilen weit zum Mahlen zu ſchicken. 


Spanien. 
Madrit, vom 17. Juli. — Mit Recht ſchreiben 


fi) unſere Apoſtoliſchen einen großen Antheil an dem um 


rlumphe der Abſolutiſten in Portugal zu; denn ihr 
820 2 ihre Intriguen haben viel gethan. Unſer 
Miniſter in Liſſabon, Chevalier Campuzano, ſchrieb 
neulich an einen Freund, dem er den Sleg der Apo⸗ 
ſtoliſchen mittheilte: „das iſt der Triumph der Der; 
nunft und der Kraft.“ Die Prinzeſſin von Beira 
wird die Hauptſtadt am 25ſten d. M. verlaffen und 
nach San⸗Ildefonſo gehen. Perſonen vom Hofftaate 
der Prinzeſſin behaupten, fie hade die Abſicht, mit 
ihrem Sohne, dem Infanten Don Sebaſtian, nach 
giffabon zu gehen. — Die erſten Berichte Über die 
Karliſten⸗Bande in Rioja ſcheinen übertrieben ger 
weſen zu ſeyn; die Banden in Catalonien dagegen bes 
unruhigen fortwaͤhrend das Land. Brlefe aus Anda⸗ 
luſten ſchildern den ſchlechten Geiſt, der unter den Des 
wohnern der Gegend von Ronda herrſche. — Der 
Prieſter Don Sebaſtian Minano, der ſeit ſeiner letzten 
Keife nach Paris die Erlaubniß erhalten hat, in Ba⸗ 
ponne eine Zeitſchrift herauszugeben, wird naͤchſtens 
dahin abgehen. Das Journal erſcheint in ſpaniſcher 
Sprache, und auf Koſten unſerer Regierung. Die⸗ 
ſes Unternehmen bezweckt, in Frankreich eine Zeit⸗ 
ſchrift zu ſtiſten, welche alles wiederlegen ſon, was 


brenner 


272 — 


die liberalen Blätter gegen die Vortrefflichkelt unſerer 

egierung vorbringen. Wie man verſichert, wird. 
vor der Ankunft des Königs ein Dekret erſcheinen, 
welches die Benennungen der Blanko's und Negro's 
verbietet, womit die conſtitutlonelle und ropaliſtiſche 
Parthei bezeichnet werden. 


Eng lan d. 


London, vom 26. Jull. — Mit Vergnuͤgen mel⸗ 
den wir, ſagt der Standard, daß die Regierung 
Sr. Maj. beſchloſſen hat, die ganze Kraft der Geſetze 
in Ausführung zu bringen, um die geiſtlichen Mord⸗ 
u unterdruͤcken, welche jetzt die elenden 
Bauern Irlands zur Rebellion und zum ſyſtematiſchen 
Meuchelmorden aufreitzen, und daß, wenn die gegen⸗ 
wärtigen Geſetze nicht ſtark genug befunden werden 
ſollten, vom Parlamente neue Geſetze werden gefor⸗ 
dert und ohne Zweifel erlangt werden, um dieſen 
nothwendigen Zweck zu erreichen. 

Lord Holland iſt von der Gicht befallen worden, ſo 
daß er nicht aus dem Hauſe gehen kann. 

Ein jedes Mitglied des neuen Koͤnigs⸗Collegiums 
ſoll nach dem Ritus der engliſchen Kirche den Gottes⸗ 
dienſt beſuchen, und nach den Lehren dieſer Kirche 
unterrichtet werden, wodurch ſich das genannte Inſti⸗ 
tut von der Londoner Univerſitaͤt unterſcheidet) die 
durchaus keinen religiöfen Unterricht deabſichtigt. 
An eine Vereinigung beider iſt daher wohl nicht zu 
denken. — Man iſt bis jetzt noch nicht uͤber den Platz 
einig auf welchem das Koͤnigs⸗Collegium gebaut wer⸗ 
den ſoll. Es wird wahrſcheinlich bald eine Verſamm⸗ 
lung der Beguͤnſtiger dieſes Inſtituts Statt finden, 

über dieſen Gegenſtand zu derathſchlagen. 

In einem Briefe aus Paris wird gemeldet, daß 
das Franzoͤſiſche Miniſterium ſich gegen unſere Re⸗ 
gierung bereit erklaͤrt habe, die Abgaben auf die 
Haupt⸗Manufactur⸗ Arbeiten, welche jetzt von Groß⸗ 
britanien nach Frankreich gehen, herabzuſetzen, wo⸗ 
fern wir die Abgaben auf Franzoſiſche Weine mit 
denen auf Portugieſiſche gleichſtellen wollten. 

Es kann keinen größeren Beweis von der gänzlichen 
Veränderung des Kornhandels geben, als die vers 
haͤltnißmaͤßig geringe Ausdehnung der durch die, 
die Erndte betreffenden Abgaben verurſachten Spe 


culationen. 
Wie der Glabe and Traveller meldet, find in kiſſa⸗ 
unter dem Vor⸗ 


bon drei engliſche Kauffartheiſchiffe 
wande, daß ihre Ladungen den conſtitutionellen Chefs 
gehörten, mit Beſchlag belegt worden. Man hat 
darauf angefangen, ſie auszuladen und, wie man 
glaubt, werden fie, wenn die engliſche Regierung fie 
nicht reklamirt, kondemnirt werden. 

Ein verheerendes Feuer griff am aöſten im Hereford⸗ 
Collegium um ſich. Der ganze füdliche Theil dieſes 
ſchoͤnen alten Gebaͤudes iſt ein Raub der Flammen 
geworden, 8 
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R u 
St. Petersburg, vom 16. (28ſten) Juli. — Se. 


ö Kaiſerl. Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſt anzubefeblen ge⸗ 


e wegen Ablebens des Erzherzog Rudolph, 
ardinal Erzbiſchofes von Olmuͤtz, Trauer bei Hofe 
auf 2 Wochen, mit den gewohnlichen Abſtufungen 
gerechnet vom sten d. M. anzulegen. 1 
t. Petersburger Blätter enthalten folgende nähere 
at uͤber die Operationen des Kaukaſiſchen Armee⸗ 
rps: 


Aus Gumry auf der Türfifhen Graͤnze, 
vom 14ten (a26ſten Juni.) 
Als Sammelplatz zum Beginn der Kriegs opera⸗ 
klonen gegen die Aflatifche Türkei, war das Dorf 
umry in Schuragel am Fluſſe Arpatſchal, beſtimmt. 
Hier wurden die Truppen des aktiven Corps zuſam⸗ 
mengezogen, alle Vorraͤthe concentrirt, Transporte 
errichtet und Belagerungsgeſchuͤtz in Ordnung ge⸗ 
bracht. Dieſer Ort, der waͤhrend des Perſiſchen 
Feldzuges eine voͤllige Zerſtoͤrung erlitten hatte, iſt als 
er Stuͤtzpunkt der Kriegsoperatlonen, woſelbſt ein 
Hospital und eine Graͤnz⸗Quarantaine angelegt wer⸗ 
den, gegenwärtig in zwei Wochen, unter der Leitung 
des Gene rallteutenants Büren Wabdbolſki, mit einer 
be und Baſtionen befeſtigt und gegen feindliche 
ufaͤlle geſichert worden. Der Hr. Corps⸗Commandeur 
langte hieſelbſt am 9ten d. M. an; am folgenden Tage 
wurde mit dem ausgebeſſerten Belagerungsgeſchuͤtze 
ein Verſuch gemacht und felbiges vollkommen tauglich 
zu dem bevorſtehenden Gebrauche befunden. Am ı3ten 
rückte die letzte Truppenkolonne unter Anfuͤhrung des 
Generalmajors Murawjew hier ein. An eben dem 
Tage ſtellte das 8te Plonir⸗ Bataillon Experimente 
mit Minen⸗Arbelten an, dle zu voͤlliger Zufriedenheit 
r Autoritäten ausfielen. 
Das geſammte aktive Corps wurde am raten, um 
6 Uhr Morgens auf einer Anhoͤhe unweit des Fluſſes 
Arpatſchal, in geſchloſſenen Kolonnen aufgeſtellt, um 
u Segen der Vorſehung für den bevorſtehenden 
eldzug zu erflehen. Die Schneegipfel das Allah⸗ 
es (Gottes⸗Auge) und des geheiligten Ararat ber 
chatteten die fromme Handlung. Während des Got⸗ 
tes dienſtes drängten fi) die Soldaten der verſchiedenen 
Truppen um den Altar, um ihre Opfer darzubringen, 
die Kraft des ſeligmachenden Glaubens durchdrang 
alle Herzen. Nach Beſprengung der Reihen mit dem 
eihwaſſer, zogen die Kolonnen an dem Hrn. Corps⸗ 
ommandeur im Ceremonialmarſche vorbei. Die 
ſchoͤnſte Ordnung zeichnete die Truppen aus, die erſt 
vor Kurzem die Beſchwerlichkeiten des Perſerkrieges 
erſtanden haben; zwei Monate Raſt haben fie wie 
neugeboren; die Artillerte und Reiterei, die mehr als 
alle übrigen gelitten hatten, erſchienen glaͤnzender als 
je. Unter den verſammelten Truppen zogen beſonders 
wei neue Gattungen derſelben die Aufmerkſamkeit 
auf ſich, naͤhmlich das geſammelte Linienregiment 


und der freiwillige Tatariſche Heerbann aus den Pros 
rinzen Schirwan und Schekin. Die Gewandheit die⸗ 
ſer Partiſane und die Auswahl ihrer Pferde verdienen 
vollkommene Anerkennung. 2 

Gleich nach Beendigung des Ceremonlal⸗Marſches 
rückten die vorderſten Truppen, beſtehend aus der 
Doniſchen Koſakenbrigade des Obriſten Sergejew, 
über den Arpatſchai; ihnen folgten auch die Uebrigen. 
Dieß war der erſte Schritt zu den Kriegsoperationen. 

Vor Kars, vom 20. Juni (2. Juli). 

Nachdem am Taten d. M. das aktive Hauptkorps, 
befehligt von dem Corps Commandeur, General 
von der Infanterie Grafen Paßkewitſch⸗Erivanſkl, die 
Grenze paftiet hatte, marſchirte es in gerader Rich⸗ 
tung auf die Feſtung Kars, durch die Dörfer Dignig, 
Palderavan und Meſchkow. Dieſe ganze Gegend, die 
von Armeniern bewohnt wird, bot jetzt den Anblick 
gaͤnzlicher Verwuͤſtung dar; da die Tuͤrkiſche Negies 
rung alle Einwohner in die entlegenſten Orte uͤberge⸗ 
ſiedelt hat. 

Bel dem Dorfe Meſchkow entdeckte man zuerſt am 
ızten den Feind. Seine Reiterei hatte ſich in ſtarker 
Anzahl aus der Feſtung 16 Werſt weit begeben und 
griff unſere vorderſten Pikets an; wurde aber, als die 
Verſtaͤrkung anlangte, geſchlagen. Die Kuͤhnheit 
dieſer Reiterei, ſich ſo weit aus der Feſtung zu bege⸗ 
ben, fo wie auch die durch Kundſchafter erhaltenen 
Nachrichten, deuteten darauf hin, daß die Garniſon 
in Kars zahlreich war und aus vorzuͤglichen Truppen 
beſtand. Die Anzahl der aus ⸗Deli⸗Baſchen, Pephra⸗ 
nen, Kurden und Karapapachen beſtehenden Reiterei 
erſtreckt fi bis auf fuͤnftauſend; das Fuß volk ſchließt 
alle waffenfaͤbigen Einwohner in ſich, und moͤchte zu⸗ 
ſammen mit den angelangten Laſen gleichfalls an fuͤnf 
taufend Mann ausmachen. 

Der Herr Corps⸗Commandeur entſchloß ſich, indem 
er von dem Dorfe Meſchkow aus, den Heerweg von 
Gumry verließ, durch eine Flankenbewegung die Fe⸗ 
ſtung zu umgehen, und dadurch, daß er ſein Lager 
auf der großen Landſtraße von Erzerum aufſchlug, die 
Communication zwiſchen Kars und Erzerum abzu⸗ 
ſchneiden, um ſo der erſtgenannten Feſtung die erwar⸗ 
tete Verſtaͤrkung zu entziehen, die, wie zu vermuthen 
ſtand, der Seraskier an der Spitze eines Corps von 
Zwanzigtauſend, nach Kars führte. Dieſe Flanken⸗ 
bewegung geſchah in vollkommener Ordnung im An⸗ 
geſichte der Feſtung, ohne vom Felnde beunruhigt zu 
werden. Die Transporte und Troßwagen, nach den 
Infanterie⸗Brigaden eingetheilt, gingen in vier Rei⸗ 
hen, von Fußvolk und Artillerie gedeckt; die Reiterei 
nahm das nach der Feſtung hin gelegene Feld ein. 
Unweit des Dorfes Azakew, das zum Nachtlager bes 
ſtimmt war, ſtießen die vorderſten Koſaken auf den 
Feind und draͤngten ihn aus dem Hohlwege, wobei er 
2 85 Verluſt von einigen Getoͤdteten und Gefangenen 
erlitt. 


Am 19. Juni ging der Herr Corps⸗Commandeur, 
(nach Abfertigung der Wagenburg, unter Bedeckung 
in das neu beſtimmte Lager, das den Weg von Erze⸗ 
rum durchſchnitt und am Fluße Kars lag,) mit dem 
groͤßten Theile der Truppen gerade auf die Feſtung 
Kars los, in der Abſicht, eine forcirte Recognoscirung 
anzuſtellen. Kaum zeigten ſich die Truppen in Schlacht⸗ 
Ordnung auf den aͤußerſten Anhoͤhen die ſich nach der 
Feſtung hinabſenken, als aus ſelbiger eine zahlreiche 
Reiterei ausruͤckte und ſich mit hitzigem Andrange auf 
die vorderſten Koſaken-Regimenter warf. Da der 
Herr Corps⸗Commandeur die Moͤglichkeit, eine Feld⸗ 
ſchlacht zu liefern einſah, ſo hielt er dafuͤr, den Feind, 
ſo viel als moͤglich, von der Feſtung zu entfernen, 
weshalb er denn auch den Kofafen Beiehl ertheilte, 
Schritt vor Schritt die Fronte der Poſition zu raus 


men und ſich dabei nach der rechten Flanke zu wenden. 


Der Feind, im Siegeswahn, ſetzte den Koſaken nach, 
und in dieſem Augenblick beorderte der Herr Corps— 
Commandeur den dienſtverrichtenden Chef vom Staabe, 
Hrn. Generalmajor Baron Oſten-Sacken, mit dem 


zuſammengezogenen Uhlanen-Regimente, den Linien⸗ 


Koſaken, dem Tatariſchen Heerbanne und zwei Kano⸗ 
nen der reitenden Artillerie der Linien-Koſaken, den 
Feind von der Feſtung abzuſchneiden. Die Gleichfoͤr⸗ 
migkeit und Raſchheit dieſer Attake, die unter dem 
Feuer der Feſtung, in die Flanke des Feindes geſchah, 
machte ihn beſtuͤrzt und brachte ihm eine empfindliche 
Niederlage bei. Während deſſen wurde das 8 Plonir⸗ 
Bataillon mit 4 Kanonen der kinien⸗Koſaken⸗Artillerie, 
unter dem Commando des Obriſten Burzow zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Kavallerie-Attake abgefertigt. Es nahm 
links, naͤher an der Feſtung, im Sturmſchritt eine 
Anhoͤhe, 200 Schritt von derſelben ein, und feuerte 
mit den Gewehren und dem Geſchuͤtze unter die in die 
Feſtung laufenden Feinde. Diefes Manveupre fügte 
ihnen betraͤchtlichen Schaden zu: das ganze Feld war 
mit Leichnamen der Tuͤrken beſaͤet, und bis an zwanzig 
Mann der tapferſten Partiſane, unter denen auch 
einige Beamte, geriethen in Gefangenſchaft. Von 


dieſen letztern erfuhr man, daß der Feind an 100 Todte 


und 200 Verwundete eingebüßt habe. Waͤhrend die⸗ 
fer Attake ſchlugen die Koſaken-Regimenter vom Don, 
auf unſerem linken Fluͤgel unter dem Befehle des Ge⸗ 
neralmajors Zawadowskii, zugleich mit dem Gruſtni⸗ 
ſchen Adel auf dem rechten unter Kommando des Ge⸗ 


neralmajors keonow und des Obriſten Sergejew, die 


gegen ſie ausgezogenen Haufen und jagten ſie gleich⸗ 
falls in die Feſtung. Das Linien Regiment und den 
Adel Gruſiens kommandirte der Obriſt Fuͤrſt Beko⸗ 
witſch⸗Tſcherkask l. 

In diefem Gefechte haben die Ruſſiſchen Truppen 
eine muſterhafte Standhaftigkeit bewieſen. Ungeach⸗ 
tet der Verwegenhelt der feindlichen Neiteret, die ſich 
in ein Handgemenge einließ, gab unſere irregulalre 


Kavallerie ihr in dieſer Art des Gefechtes nicht im 


Mindeſten nach. Die Infanterie aber, gegen welche 
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die Feſtungsbatterien ununterbrochen ihre Kugeln aus? 
ſandten, behauptete den ihr beſtimmten Standort bis 
um 4 Uhr Nachmittags, wo die Recognoscirung der 
nord>öftlichen Seite der Feſtung voͤllig beendigt war, 
unbeweglich; da erſt zogen ſich die Truppen auf 
dem linken Fluͤgel nach dem Lager. Unſer Verluſt 
betrug an dieſem Tage 12 Mann an Getoͤdteten 
und 42 Verwundete, unter denen 3 Offiziere. Einem 
Bataillone des 40ſten Jaͤgerregimerts auf dem rech⸗ 
ten ufer des Fluͤßchens Kars war befohlen, mit zweien 
Berg⸗Haubitzen einen hohen Berg zu beſetzen und auf 
ſelbigem eine Redoute, als Schutzwehr fuͤr das Lager, 
zu bauen, Am Abende begab ſich der Herr Corps⸗ 
Commandeur auf das jenfeitige Ufer des Fluͤßchens 


zum die Recognoscirung der Feſtung zu vollenden. 


Sie iſt ſehr ſtark, beſonders mit Ruͤckſicht auf ihre 
Örtliche kage. Drei Reihen dicker Steinmauern mit 


Thuͤrmen in Geſtalt von Baſtionen, umzingeln bie 


Stadt und einen Theil der Vorſtadt, unter dem Schutze 
einer Citadelle, die auf einem hohen Felſen und einem 
befeſtigten Berge, Karadag genannt, liegt. Eine 
Menge Artillerie, die man auf 100 Kanonen angiebt, 
beſtreicht das Feld nach allen Seiten hin; der außeror⸗ 
dentlich ſtelnige Boden rund umher iſt jeder Belage⸗ 
rungs⸗Arbeit hinderlich. Die Hauptkraft der Stadt 
aber beſteht in einer ſehr zahlreichen Beſatzung. 
. tflis, vom 28. Juni (10. Juli.) 

Wir beeilen uns, die ſo eben erhaltene Nachricht 
mitzutheilen, daß die Feſtung Kars mit Sturm ein⸗ 
genommen iſt. Waͤhrend des Anlaufes machten wir 
1250 Gefangene; die Citadelle mit 5000 Mann erz 
gab ſich fpäter. Unter den Gefangenen befindet ſich 
der Paſcha von zwei Roßſchweifen Mahmet Emin, 
der Befehlshaber der Reiterei Vali⸗-Aga und mehrere 
andere Beamte. An Todten und Verwundeten haben 
die Türken. 2000 Mann verloren. In der Feſtung 
und auf den Batterien wurden 151 Kanonen und 
Moͤrſer genommen, 33 Fahnen find erbeutet. Auch 


eine betraͤchtliche Menge Artillerie-Vorraͤthe, vers 


9 05 Waffengattungen und ein großes Mehlma⸗ 
gazin ſind uns in die Hände gefallen. — Wir zählen 
an Getoͤdteten 1 Dberoffizter und 33 Gemeine, an 
Verwundeten 1 Staaboffizier, 1 Oberoffizier, 216 Ges 
meine. — Die Details dieſes Sturmes liefert die 
erſte Nummer der Tiflisſchen Zeitung. 

Odeſſa, vom 4. (16.) Juli. — Um Uhr Abends 
begann das ländliche Feſt auf der Villa des Grafen 
Woronzow, drei Werft von Odeſſa am Meeresufer. 
Die zahlreich verſammelten Gaͤſte harrten der Ankunft 
der Kalſerin bei einem Trlumphbogen aus gruͤnenden 
Zweigen aufgeführt, Bald verkuͤndeten Trompeten 
die Naͤhe Ihrer Majeſtaͤt. Am Eingange des Gartens 
wurden Sie von den Damen empfangen und am 
Triumphbogen überreichte Ihnen das Toͤchterchen 
des Grafen Woronzow an der Spitze einer lieblichen 
Maͤdchengruppe Bluͤthenſtraͤuße und eine Blumen⸗ 
krone. Von hier begaben Sich Ihre Maſeſtaͤt im 
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Helge der uͤbrigen Gaͤſte nach dem Theater das unter 
ſenem Himmel errichtet war und wo die Oper Can- 


77 Vilane (die Dorfſaͤngerinnen) gegeben wurde. 


8555 Zwei Tiſche mit koſtbarem Geſchirre waren im 
chatten der Bäume aufgeftelit, wo Ihre Majeftät 
en Thee zu trinken geruheten. Von bier verfügten 
Sie Sich in einen Pavillon in aſtatiſchem Geſchmacke, 
mit tuͤrkiſchen Schawls ausgeſchlagen, auf einer 
ene, von hohen Felſen nach der Gartenſeite begraͤnzt 
und mit der offenen Ausſicht auf das weite Meer. 
Auf den Wellen erſchien eine Gondel, aus der Tankred 
(Signora Moriconi, die erſte Sängerin der Italienk⸗ 
ſchen Geſellſchaft) von fünf Rittern begleitet, an's 
Land ſtieg und den hohen Gegenſtand der allgemeinen 
eier wit dem „Di tanti polpiti“ begrüßte, — Um 
9 Uhr begann der ländliche Ball im Freien, auf einem 
Platze der mit ſchoͤnen Teppichen bedeckt war. Un⸗ 
zaͤhlige Lampen ſchimmerten aus dem uͤppigen Laube 
der Baͤume. Nach Beendigung des Tanzes zeigte ſich 
hinter einem Flore unter einer glaͤnzend erleuchteten 
hrenpforte, Signora Moriconi und fang unuͤber⸗ 
trefflich ſchoͤn eine Romanze aus Tebaldo und Iſolina, 
von Floͤte und Harfe begleitet. — Um 10 Uhr ver⸗ 
fügten Sich Ihre Majeftät die Kaiferin mit den Hof⸗ 
fraͤuleins und den vornehmſten Damen, zur Abend⸗ 
tafel in die Wohnung des Grafen Woronzow; die⸗ 
übrigen Gaͤſte ſoupirten theils in einem Pavillon, 
theils unter freiem Himmel. Als die Geſundheiten 
JJ. KK. MM. und des ganzen Kaiſerhauſes ausge: 
bracht wurden, wiederholten auch die Damen das 
freud ge Hurrah, und von einer Fregatte, die einige 
Werſte vom Ufer lag, ertoͤnten Ranonenfalven. Um 
11 Uhr verließen Ihre Majeſtaͤt das Feſt, das von 
dem ſchoͤnſten Wetter, bei völlig ſtiller kuft, beguͤn⸗ 
ſtigt war, und durch ſeine Anordnung wle durch ſeine 
Veranlaffung, in allen Gemuͤthern einen unverloͤſchliz 
chen Eindruck auch fuͤe kommende Zeiten zuruͤckgelaſ⸗ 
en hat. 
P len. 
Briefen aus Warſchau vom 14. Juli zufolge, hatte 
an dieſem Tage der dramatiſche Dichter Harro Marz 
ring Morgens um 4 Uhr Audienz bei Sr. kaiſerl. Hoh. 
dem Großfuͤrſten Konſtantin erhalten, und war von 
demſelben, nach der gnaͤdigſten Aufnahme, als Junker 
im Garde⸗Uhlanenregiment (Großfuͤrſt Konſtantin) 
angeſtellt worden. 8 
Türkei und Griechenland. 
Semlin, vom 2often Juli. — Hier iſt ein Cou⸗ 
tier, der Konſtantinopel am Sten d. verlaſſen, durch⸗ 
geeilt. Seitdem verbreitet ſich die Sage, die Pforte 
babe nach langem Straͤuben endlich foͤrmlich erklart, 
auf der Baſis des Londoner Vertrages unterhandeln 
zu wollen. 1 
Das in Bosnien im Lager von Sarajevo verſam⸗ 
melte Truppenkorps hat ſich, wie man aus Wien 
ſchreibt, aufgeloͤſt; die Soldaten ſind theils in ihre 


* 


ch dem Schluſſe derſelben erfolgte das Vesper⸗ 
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Heimath gezogen, theils haben fie ſich in den Gebirgen 
und Waͤldern zerſtreut, wo ſie auf eigene Rechnung 
einen Raubkrieg fuͤhren. Vor dieſem eigenmaͤchtigen 
Aufbruche der Truppen ſollen die Wortfuͤhrer unter 
ihnen den gegenwaͤrtigen Krieg mit Rußland fuͤr un⸗ 
gerecht, und die eingefuͤhrten Neuerungen den Vor⸗ 
ſchriften des Korans zuwiderlaufend, mit dem Bei⸗ 
ſatze erflärt haben, daß der Großherr ſich dadurch 
aller Rechte auf die Regierung verluſtig gemacht babe, 
und Niemand mehr, unter welchem Namen es auch 
geſchehe, Steuern an ihn zu bezahlen ſchuldig ſey. 
Dieſe Auftritte haben in ganz Bosnien Schrecken erregt. 
Konſtantinopel, vom 26. Juni. — Der Auf⸗ 
ſtand im Paſchalik Erzerum beſtaͤtigt ſich, und da man 
weiß, daß es der Sitz der gefluͤchteten Janitſcharen 
iſt, und daß General Paskewitſch dort vorruͤckt, ſo 
iſt dies ein für die Pforte ſehr gefährliches Ereigniß. 
— Dem Vernehmen nach haben die Miniſter von 
Oeſtreich, Preußen und Niederlande ſeit ihren letzten 
Vorſchlaͤgen und Ermahnungen, nach Bekanntma⸗ 
chung des tuͤrkiſchen Manifeſtes, in einer Konferenz 
beſchloſſen, vor der Hand keine weitern Schritte zu 
Erzielung des Friedens mehr zu machen. N 
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Fortſetzung des geſtern (Beilage Selte 2565 
abgebrochenen Artikels. 

Die meiſten leben, bei großen Domainen und 
einem wenig bedeutenden disponiblen Einkommen, 
gleichzeitig in Schmutz und Glanz in irgend einem 
Winkel eines ſchlechten oder halbverfallenen Hauſes, 
ohne Bücher zur Belehrung oder Unterhaltung, ohne 
Sinn fuͤr die Kuͤnſte, ohne den Wunſch, den Geiſt 
auszubilden, ohne Moͤglichkeit, eine anſtaͤndige Gaſt⸗ 
freiheit zu üben, aber einem lockern Leben und der 
Spielwuth froͤhnend. Der famoͤſe Marquis von , 
aus welchem man jetzt gern einen Helden machen 
möchte, macht fich kein Gewiſſen daraus, feinen Nach⸗ 
barn die Spielmarken zu ſtehlen; ſeine Gemahlin gab 
ihm taͤglich acht bis zehn Kronen zum Spiel und als 
Taſchengeld; wenn er gewann, ſo ſaͤckelte er ein, 
wenn er aber verlor, ſo war kein Geld von ihm zu be⸗ 
kommen. Ohne Gewicht im Staate und ohne irgend 
einem ehrenwerthen ehrgeitzigen Zweck, waren die Fi⸗ 
dalgo's unter den letzten Regierungen daran gewoͤhnt, 
ihre Zeit mitten unter den eitlen Foͤrmlichkeiten des 
Hofes, in niedrigen Intriguen und in den Praktiken 
eines ſchmaͤhlichen Aberglaubens zuzubringen. Naͤchſt 
der Gunſt des Monarchen war es ihre G burt, auf 
die ſie ſich am meiſten zu Gute thaten; und obwohl ſie 
bei denen, die Reichthum oder Talente beſaßen, nicht 
in Anſehen ſtanden, traten fie nicht aus dem eigenen 
Kreiſe heraus, und mi den jede Berührung der an⸗ 
dern Klaſſen, als waͤren dieſe verpeſtet geweſen. Der 
jüngſte Sohn eines Grafen, der nicht einen Heller im 
Vermögen hatte, heirathete jüngft eine Kaufmanns⸗ 
tochter, die die reichfte Erbſchaft in Portugal zu ger 
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waͤrtigen hat; doch hatte die Mutter des jungen Man⸗ 
nes ſich eine lange Zeit dieſer Verbindung widerſetzt 
und erſt da nachgegeben, als man ihr vorgeſtellt, daß 
die beſten Familien ſich wohl einen buͤrgerlſchen Reich⸗ 
thum zu Nutze machen koͤnnten, ſo wie das beſte Land 
des Duͤngers beduͤrfe. Ein Collegium, das Adels⸗ 


Collegium genannt, iſt ausſchließlich der Erziehung 


ihrer Kinder gewidmet. Sie leben faſt ſaͤmmtlich zu 
Liſſabon und zeigen ſich unausgeſetzt bei Hofe, nicht 
blos, weil dieſer der Brunnen ihrer Ehren und ihrer 
frivolen Wichtigkeit iſt, ſondern auch, weil ſie von 
ihm ihre pecuniairen Huͤlfsmittel beziehen. Außer 
den Penfionen aus den erblichen Einfünften der Krone 
haben die portugieſiſchen Adelichen im Allgemeinen 
Commandanturen in den drei Militair-Orden, wovon 
der eine 450 Commandas, ein anderer 150 und der 
dritte 49 hat. Der König vertheilt fie in feiner Eigen⸗ 
fchaft als Großmeiſter nach Gefallen unter denjenigen, 
die er beguͤnſtigen will. Man kann ſich von den Eins 
kuͤnften dieſer Orden einen Begriff machen, wenn man 
doͤrt, daß die des erſteren ſchon vor 200 Jahren auf 
25000 Pf. geſchaͤtzt wurden. Der zum Beſten des Staats 
von der Rente dieſer Beneficien erhobene Zehnte be⸗ 
laͤuft ſich auf 76,000 Milreis, was mit 10 multipli⸗ 
cirt, 200,000 Pfd. austragen wuͤrde; wahrfcheinlic) 
iſt dieſe Rente aber noch welt groͤßer. Eine Klaſſe, 
die ſich in einer ſolchen Lage befindet, kann nicht lange 
mit dem Hofe in Zwleſpalt ſeyn; und da ſie bei den 
Immunitaͤten und Vorrechten betheiligt iſt, die eine 
gewaltſame Revolution unfehlbar verntchten wuͤrde, 
fo wird es begreiflich, wie fie einen inflinctmäßigen 
Abſcheu vor jeglicher Veränderung hat. g 
Inzwiſchen verſteht es ſich doch, daß dieſe Schilde⸗ 
rung nicht unbedingt auf alle portugieſiſche Adeliche 
anzuwenden iſt, und daß mehrere darunter ſehr ehren⸗ 
volle Ausnahmen machen. Unter der kleinen Ant 
von Pairs, die im abgewichenen Jahre Theil an den 
Debatten der hoͤhern Kammer nahmen, gab es einige, 
die Proben von Talent und Patriotismus ablegten; 
und in ganz Europa giebt es wohl keinen Adel, der 
nicht ſtolz auf einen derſelben waͤre, der jetzt in Lon⸗ 
don lebt und uns bekannt iſt. Nur vom Hofe aus be⸗ 
kommen ſie ihre Leitung, wie man dieſes aus der Weiſe 
hat ſehen koͤnnen, wie ſie ſich, Trotz ihres Widerwil⸗ 
lens, den revolutlonairen Cortes der Jahre 1820 bis 
1823 unterwarfen, und wie fie die nachberigen Veraͤn⸗ 
derungen anerkannten. In der letzten Pairskammer 
faßen diejenigen, die einen hoͤhern Titel als den eines 
Vicomte fuͤhrten. Da nicht alle portugieſiſche Ade⸗ 
liche darin aufgenommen werden 1 „ſo mußte 
man irgendwo elne Scheidungslinie ziehen; doch be⸗ 
fanden ſich unter den Ausgeſchloſſenen mehrere, die, 
ihres Einfluſſes oder ihres Reichthums wegen, ſpaͤter⸗ 
bin Aufnahme darin gefunden daben wurden. Der 
Berſuch, den fie unter dieſem neuen Charakter als 
Zweig der begislatur gemacht haben, iſt nicht vergebens 


geweſen, indem ſie ſo einigen Sinn fuͤr ein thaͤtigeres 
und ehrenvolleres Leben, als woran ſte bis dahin ge⸗ 
woͤhnt waren, bekommen konnten, auch ihren Mitbuͤr⸗ 
gern diejenigen als Anhaltspunkte zur Kunde kamen, 
die ſich durch ihre liberalen Meinungen auszeichneten, 
und folglich Anſpruch auf das oͤffentliche Vertrauen 
erwarben. Es macht Freude zu ſehen, wie bei der 
allgemeinen Abtruͤnnigkeit des Ordens doch mehr als 
zwanzig feiner Mitglieder dem Hofe ihre Unterſtuͤtzung 
verſagten und nicht für die Sclaverei ihres Vaterlan⸗ 
des wirken wollten. Dieſer edle Unabhaͤngigkeitsſinn 
gewaͤhrt mitten in dem Ungewitter, das ſich über Por⸗ 
tugal zuſammengezogen hat, eine Hoffnung, um fo 
mehr, da noch einige andere, die auch der apoſtoliſchen 
Faction berzlich Äberdrüßig, aber für den Augenblick 
noch furchtſam ſind, ihnen bald beitreten duͤrften. Die 
Einmiſchung des Plebs, der eingeladen worden iſt, 
zu der beabſichtigten Veraͤnderung der Thronfolge ſeine 
Stimme abzugeben, wird ohnedem ihren Stolz der⸗ 
letzen und ihre Beforgniffe rege machen. Die Koͤni⸗ 
gin Mutter, die das Complott geſchmiedet bat, hat 
Ihren Widerwillen gegen diejenigen, die ſich durch 
irgend eine Ueberlegenheit in dem Adelsſtande ausge⸗ 
zeichnet, nie verhehlt, und ihre und ihres Sohnes 
keidenſchaftlichkeit muß ihnen ebenfalls ein Anſtoß 
ſeyn. Es duͤrfte, genau genommen, ſchwer halten, 
zu entſcheiden, wen unter den beiden ſie am meiſten 
zu fuͤrchten haben. 

Wir wuͤrden nur einen undollkommenen Begriff 
von den verſchiedenen Klaſſen haben, deren Wirkfamn⸗ 
kelt in portugal bemerklich iſt, wenn wir nicht auch die 
der Männer anfuͤhrten, die mit der buͤrgerlichen und 
1 i e ſind. Um ein 

eines Einkommen einzuziehen und die ander 
des oͤffentlichen Dienſtes ? ae 
größere Anzahl gieriger, beduͤrftiger und ungetreuer 
Beamten, mehr in Schutz genommener Käubereien, 
groͤßere Indolenz und Regelloſtgkeit, als erforderlich 
waͤre, um die größten und bluͤhendſten Koͤnigreiche zu 
Grunde zu richten. An der Spitze eines jeden Ver⸗ 
waltungszweiges befindet ſich eine Menge don Indi⸗ 
viduen, die ſchlecht beſoldet find und ſich durch Unter⸗ 
ſchleife ſchablos halten. Portugal hat fo viele Gene 
rale, daß die ganze ruſſiſche Armee damit derſorgt 
werden koͤnnte. Seine Finanzen haben mehr Abmini⸗ 


ſtratoren und Commis, als die v . 
An Richtern “ e von Großbrittannien 


einzunehmen, doch brauchen die meiſten jährlich we⸗ 
nigſtens 1000 Pfd., die fie ſich zum Thel ie die 
ſtraflichſte Beſtechung verſchaffen, d. b. durch den 


Verkauf der Gerechtigkeit an den Meiſtbietenden. 


Alles erwogen, iſt dleſe Legton von Richtern, die über 
das ganze Land verbreitet iſt, demſelben noch ſchaͤdli⸗ 


cher, als die Moͤnche. „(bBeſchluß folgt.) 


“ 


zu verwalten, giebt es eine 


giebt es allein zu Liffabon über hundert. 
Die mindeftbefoldeten haben jahrlich nur 285 Pfd. 5 


Beilage 
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Beilage zu No. 186. 


; 2 21 
Das neueſte Stuͤck der Geſetzſammlung enthält fol 
gende Koͤnigl. Kabinets⸗Hrdre: 
Aus den in Ihrem Berichte vom ap ſten v. M. ent⸗ 
baltenen Gruͤnden und nach Ihrem Antrage genehmige 
Ich, daß die oͤffentlichen Papiere aller Art, welche 
ſich bei der Bekanntmachung des Geſetzes vom 24ſten 
tür; 1812, die Vermögens und Einkommenſteuer 
betreffend, im Umlauf befanden und der Vermoͤgens⸗ 
euer zu unterwerfen geweſen waͤren, jedoch nicht mit 


dem Stempel bedruͤckt ſind, den die Declaration vom 


13. Juli 1812 zum Beweiſe der Verſteuerung erfor⸗ 
dert) von weitern Nachforſchungen dieſerhalb entbun⸗ 
den, und weder im Umlauf noch in der Zinſener he⸗ 
bung beſchraͤnkt werden ſollen. Ich uͤberlaſſe Ihnen, 
dieſe Beſtimmung zur offentlichen Kenntniß zu befoͤr⸗ 
dern. Teplitz, den 14. Juli 1828. 
rledrich Wilhelm. 

An den Staats⸗ und Finanzminifte 

von Motz. 


b * Salgbrunn, vom 4. Auguſt. 

Auch hier war, nach einer ſehr gut ausgefuͤhrten 
und allgemeine rauſchende Theilnahme erweckenden 
Vorfeier, der geſtrige Tag Zeuge der herzlichſten und 
ungezwungenſten Freude. 160 Perſonen aus allen 
Provinzen des Staats, hatten ſich zu gemeinſamen 
Mahle im Saale des Gaſthofes „zur Preuß. Krone“ 
vereinigt, und ihnen ſchloß ſich eine beträchtliche Zahl 


Ausländer von der Newa, Weichſel, Donau, Elbe 


und Leine an, um dem Vater ſeines Volkes den oll 
ungeheuchelter Verehrung, wie jene den der unverbruͤch⸗ 
üchſten Liebe und Treue, darzubringen. Aehnliche 
Geſellſchaften verſammelten ſich zu gleichem Zwecke im 
Gaſthofe „zur goldenen Sonne“ und in dem nahen 
Fuͤrſtenſtein. Den feſtlichen Tag beſchloß ein glänzen» 
der Ball, und nur die diesmal ungennöhnlic) ausge⸗ 
dehnte Beleuchtung der Umgebungen des Brunnens 
wurde durch einen Gewitterregen geſtoͤrt. 

Die laufende Familien-Nummer betraͤgt gegenwaͤr⸗ 
tig 5 50, die der einzelnen Kranken 812, und letztere iſt 
der des Jahres 1826, des Beſuchteſten, deſſen ſich 
der hieſige Quell bisher erfreute, um 42 voraus. 
Eben fo vorgeſchritten iſt die Verſendung, die ſich be⸗ 
reits auf mehr als 90,000 Flaſchen beläuft. 


Miscellen. 


Eine Hamburger Zeitung ſagt: Wir baben einen 
tief von einem engl. Kaufmann von Oporto geſehen, 
aus welchem hervorgeht, daß die cenſtitutionellen 
N von England ankamen, fi in Oporto 


rt 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. Auguſt 1828. 5 


— 


ein oder zwei Tage aufhielten, und eine Einladung 
zum Mittageſſen bei Hrn. Noble, ehemaligen engli⸗ 
ſchen Vice-Conſul zu Oporto, annahmen, ſtatt un⸗ 
mittelbar zu der ſie mit Sehnſucht erwartenden Armee 
zu gehen. Der Schreiber des Briefes war einer der 
Säfte des Hrn. Noble, und nimmt keinen Anſtand, 
die aus England gekommenen conſtitutionellen Gene⸗ 
rale „ein Pack erzfeiger Kerle“ zu nennen. 


TTT 
In den von den Birmanen kurzlich an England ab⸗ 
getretenen Provinzen hat man einen neuen Baum ent⸗ 
deckt, den Dr. Wallich Amherstia Nobilis nennt. 
Er erreicht eine Hoͤhe von ungefaͤhr 40 Fuß, hat gro⸗ 
ße herunterhaͤngende karmoſinrothe Bl then und ge⸗ 
währt einen ſo herrlichen Anblick als die Flora Indiens 
oder vielleicht die Flora irgend eines Landes nicht dar⸗ 
bietet. Die Birm amen nennen den Baum Thoka u. brins 
gen die Bluͤthen ihren Heiligenbildern zum Opfer dar. 
. ————ů—ĩ——— 


Am 20. Juli wurde in Ahrweiler dem Buͤrgermei⸗ 
ſter die erſte gefärbte Traube uͤberreicht und Glocken⸗ 
eldute zeigte dies der Gemeine an; an demſelben 
age ward zu Oberwinter die erſte gefärbte Traube 
gefunden. Bereits am 18ten fand man zu Cues (an 
der Moſel) die erſten Trauben im Weine; man erwar⸗ 
tet dort einen ſehr guten Wein und, an Quantitat, 
mehr als die Hälfte eines vollkommenen Herbſtes. 
Die Trauben gedeihen gleichzeitig und am 10. Auguſt 
dürften alle im Weine ſtehn, fo daß in den erſten Ta⸗ 
gen des Oktober die Leſe moͤglich wäre, Im Jahre 
1819 begann die keſe am 8. Oktbr., 1822 am 2often 
September. Gegen das Jahr 1825 ſind die Trauben 
vollkommen 8 Tage in der Reife voraus und gegen 
1822 nur etwa 14 Tage nach. Ste ſtehen übrigens 
nahe am Boden, und freier, weil die Reben, welche 
im Winter 1826 — 1827 bei einer Kälte von 22 Gras 


den faſt alle erfroren, noch jung und ſchwach ſind. 


Aus dieſer Urſach koͤnnen aber auch kuft und Sonnen⸗ 
ſchein beſſer auf die Trauben wirken, and die ganze 
Kraft des Stocks arbeitet fuͤr weniger Trauben, als 
bei einem in der Quantität vollkommnern Jahre. N 


— ́̃ ́ ́ — 


Theater ⸗ Anzeige 


Sonnabend den ten: Der Waldfrevel. Hierauf: 


Ritter Roſtſtaub. 

Sonntag den roten: Auf Verlangen: Der alte 
Feldherr. Hierauf: Welcher if der 
Braͤutigam. 


——— — 


N 


Ju W. G. Korn's Buchbandl. if zu haben: 


fthiſche Heilung. 
Schmidt, W., 


zu laſſen. 


2 Bekleidung. 


# 


Correſpondenzblatt für Feld⸗ und Gar 
tenbau, in Verbindung mit praftifchen Oecono⸗ 
men und Blumiſten. Herausgeg! von N. 
Steeb. ir Bd. 1 — 6s Heft. gr. 4. Heilbronn. 

bbc. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Das Lied des letzten Minneſaͤngers. Ein 
Gedicht in s Geſaͤngen von W. Scott. Aus dem 

Engl. von F. Lennig. 8. Mainz. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Hahnemann, Dr. S., die chroniſchen Krank⸗ 
heiten, ihre eigenthuͤmliche Natur und homoͤopa⸗ 

zter Theil. gr. 8. Dresden. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

die Tabackfabrikatlen der 
Franzoſen und Hollaͤnder, verbunden mit 
der Tabackbereitung der Deutſchen; nach den nettes 
ſten Entdeckungen der Chemie und einer zwanzigjaͤh⸗ 
rigen Erfahrung bearbeitet. ate wohlfeilere Ausg. 
gr. 8. Dresden. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Taſchenbibliothek der Luſtreiſen in 

Deutſchland. 18 Bändchen, enthaltend die Reiſe 
von Verlin nach Dresden, der Saͤchſiſchen Schweiz, 
den boͤhmiſchen Baͤdern und Prag. Nebſt einer 
Special⸗Neiſe⸗Karte. 12. Berlin. br. 20 Sßr. 

Hierzu find erſchienen: a f 

Neue Anſichten von Dresden, ſchwarz 20 Sgr. 

f illum. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Neue Anſichten der Sächſ. Aub el ſchwarz 20 Sgr. 


: lum. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Neue Anſichten von Toͤylitz, ſchwarz 20 Sgr. 
\ we, illum. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Neue Anſichten von Carlsbad, ſchwarz 20 Sgr. 
x illum. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Einige Ballen gutes Maculatur⸗Druck⸗ 
Papier ſind billig zu haben, bei 
Wilh. Gottl. Korn. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Aus dem hieſigen Stockhauſe, iſt 
der nachſtehend bezeichnete Einwohner Gottlieb 
Senftleben, aus Biſchdorf, welcher wegen ge⸗ 
waltſamer Diebſtaͤhle hier in Verhaft geweſen, in dos 
riger Nacht mit dem Schumacher Hoͤmens aus 
Goͤllſchau, entſprungen. Saͤmmtliche Mititair- und 


Eivil⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht 


u haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und ge⸗ 
irn der Koften geſchloſſen anhero abliefern 
Haynau den 30. Juli 1928. 

Dias Gerichts⸗Amt von Mut. Biſchdorf. 

8 Wecker, Juſtit. 

Jacke: lichtblau Tuch und zerriſ⸗ 
ſen; Weſte: blau Tuch, mit blanken Knoͤpfen; Hoſen: 


ederne. — Beſondere Umſtaͤnde: haben Kochgeſchirr 


mit ſich genommen. 
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C. A. 


— 


Sigualement. Geburts⸗Ort: Prinzdorf bei. 
Klitſchdorf, im Bunzlauer Kreis. Vaterland: Schleſten. 
Gewoͤhnlicher Aufenthalts-Ort: Biſchdorf. Religion: 
evangeliſch. Stand: Einwohner. Alter: 


Groͤße: 5 Fu a Haare; ee en: 


bedeckt. Augenbraunen: ſchwarz. Augen: ſchwarz 
und tief liegend. Naſe: gewoͤhnlich. Mund: desgl⸗ 


Zaͤhne: vollſtaͤndig. Bart: ſchwarz. Kinn: oval. 


Geſichtsfarbe: bleich. Geſichtsbildung: laͤnglich und 
hager. Statur: unterſetzt. Sprache: deutſch. Ber 
ſondere Kennzeichen: nach innen an den Knien ges 
kruͤmmte Beine und geht ſehr auswaͤrts. 


Edictal⸗Vorlad un g. 
Ueber den in 5908 Rthlr. 3 Sgr. Activis und 
Hausgeraͤthe, dagegen in 5879 Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
Paffivis beſtehenden Nachlaß des am 13. Juni 1827. 
in Hertzberg Namslauſchen Kreiſes verſtorbenen Köͤ⸗ 
niglichen Forſt⸗Caſſen⸗Rendanten Carl Gottfried 
Tuͤrcke iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, wel⸗ 
che an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Auſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober- Landes⸗ 
Gerichts = Neferendarius Herrn Profe auf den 
16ten September a. c. Vormittags 10 Uhr ans 
beraumten peremtoriſchen Liquidations -Termine in 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich 
oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevoll maͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſon⸗ 


ſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die 


Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mai 1825. unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗ 


Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 


erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an das je⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien 
fehlt, werden der Juſtizrath Wirth und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit 
Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau, den ıöten Mai 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten. 


Oeffentliche Vorladung. { 

In der Gegend von Zabrzg, Pleſſer Kreifes, an 
der Schmolkauer Bruͤcke, am Bereſchauer Muͤhlgra⸗ 
ben, find am raten July c., Abends nach 8 Uhr, 
drei von Schmolkau, aus dem DOeſterreichlſchen kom⸗ 
mende Huckentraͤger, mit 21 Stuͤck Meſolan, am 
Gewicht 1 Ctr. 22 Pfd. angehalten worden. 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 


Da die 


fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo 


werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgelaben und 
angewieſen, a dato innerholb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
teſtens am sten September d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die im Beſchlag ges 
nommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der ges 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 

bten Gefaͤllen⸗Defraudation zu verantworten, im 

Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 

Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren 

vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift de 
ſetze werde verfahren werden. 5 
Breslau den öten Auguſt 1828. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer» Direktor. v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers Brun ſch⸗ 
witz ſollen alle ſeit 6 Monaten und länger verfallene 
Pfaͤn der deſſelben, Öffentlich verſteigert werden. Dem⸗ 


nach werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluflige durch 


dieſe Bekanntmachung aufgefordert, in dem zu dieſer 
Verſteigerung angeſetzten Termine den 16ten Octo⸗ 
ber 1828 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr vor unſerem Commiſſario 
Herrn Secretair Seger in dem Geſchaͤfts-Locale des 
Pfandverleihers Brunſchwitz auf der Weisgerbers 
gaſſe Nro. 3. zu erſcheinen, und die Verſteigerung 
ſaͤmmtlicher. Sachen, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, 
Betten, Tuͤchern, Leinewand, ſilbernen Eßloͤffeln, 
goldenen Ringen ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung 


in Courant zu gewaͤrtigen. Zugleich werden alle dieje⸗ 


nigen, welche bei dem auf der Weisgerbergaſſe N. 3. 
bieſelbſt wohnenden Pfandverleiher Brunſchwitz 
Pfaͤnder niedergelegt haben, welche ſeit ſechs Mona⸗ 


ten und laͤnger verfallen ſind, hierdurch aufgefordert, 
dieſe Pfänder noch vor dem Auktions Termine einzu- 


loͤſen, oder wenn ſie gegen dle kontrahirte Schuld ge⸗ 
gruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, 
ſolche dem Gericht zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen, 
unter der Warnung, daß widrigenfalls mit dem Ver⸗ 
kaufe der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommen⸗ 
den Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen ſeiner dem 
fandbuche eingetragenen Forderung befriediget, der 
etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe ab⸗ 
Elesere, und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen 
inwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld ge⸗ 
hoͤrt werden wird. 
Breslau den gten July 1828. 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Offener Ar re ſt. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt über das Vermögen der Eigenthuͤmer der 
Handlung S. Baruch auf der Junkern⸗Straße 

ro. 2., namentlich: 1) der Johanna verwittweten 
Baruch, gebornen Levi, 2) des Sigismund 
Gees und 3) des Dr. C. S. Guͤnsburg, heute 
er Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden 
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daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und ande⸗ 
ren Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu keiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt 
7 das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depofitum einzuliefern. Wenn dies 
ſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſche⸗ 
ben geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt, oder 
zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran haben⸗ 
den Unterpfandes und andern Rechts gaͤnzlich vers \ 
luſtig gehen. Breslau den 5. Auguſt 1828. 
RXaoͤhiglich Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu Breslau 
wird in Gemaͤßheit des §. 137. sq. Tit. 17. Thl. 1. 
des Allgemeinen Landrechts den noch etwa unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des zu Breslau verſtorbenen Inſtru⸗ 
mentenmachers Johann Gottlieb Fichtel die bevor⸗ 
ſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemchat, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
laͤngſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſenamte 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 
Breslau den goſten May 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 
Bekanntmachung 8 
wegen des Verkaufes und eventualiter 
Verpachtung des Gutes Altpatſchkau. 
Nach der Anordnung des Herrn Ober⸗Praͤſidenten 
der Provinz Schlefien, ſoll es verſucht werden, das 
Gut Altpatſchkau meiſtbietend zu verkaufen, im 
Fall aber ein annehmbarer Verkauf nicht zu Stande 
kommen ſollte, daſſelbe * verpachten. Ich habe zu 
dieſem Behuf einen Termin auf den zoſten Auguſt 
d. J. anberaumt und lade die Kauf- und reſp. Pacht⸗ 
luſtigen ein, ſich an dieſem Tage Vormittags um 
9 Uhr auf dem Dominial⸗Gute zu Altpatſchkau ein? 
zufinden, um ihre Gebote abzugeben. Das Gut ent⸗ 
hält gegen 330 Magdeburgifche Morgen ſehr ſchoͤnes 
Ackerland, einige Wieſen und etwas Strauchholz, 


daſſelbe bezieht bedeutende Mehlzinſen von der Muͤhle 


und uͤberwintert gegen 400 Stuͤck Schaafe. Die 

Kauf⸗ und reſp. Pachtbedingungen koͤnnen täglich ſo⸗ 

wohl bei mir als bei dem Beamten Scholz in Alt⸗ 

patſchkau eingeſehen werden. u 
Neiſſe den 24ſten July 1828. 


Der Landrath. Hoffmann. 


Bekanntmachung. 

Es wird am 28ſten Auguſt 1828 Vormittags 
um 9 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr der Nachlaß 
des hierorts verſtorbenen Herrn Kämmerer und Raths⸗ 

herrn Anton Appel, beſtehend in: Uhren, Gold 
und Silbergeſchirr, Porzelan, Glaͤſern, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, nicht min⸗ 
der in Kleidungsſtuͤcken, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare ſofort zu leiſtende Zahlung in 
Courant in dem Sterbehauſe auf der Odergaſſe bier: 
orts oͤffentlich verſteigert werden. N 
Oppeln den öten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Oppeln. Luge. 
Auction. 

Es ſollen den 18ten Auguſt e. Vormittags von 9 
bis 12, und Nachmittags 105 2 bis 6 wor in ber ar 
igen ſogenannten Hausmuͤhle die zum Concurs ber 
e ſchen Ebeleute gehoͤrigen Sachen, als: 
Möbels, Kleidungsſtuͤcke, eine goldene Halskette, Ohr⸗ 
und Fingerringe, Uhren, Wagen, Schlitten ꝛc., an 
den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden, welches hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Nimptſch am ıften Auguſt 1828. 

f Das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
Ediktal⸗Eitation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Dos 
mainen⸗Juſtizj⸗Amtes Oppeln iſt auf den Antrag eines 
Glaͤubigers uͤber die Kaufgelder des ſubhaſtirten Frei⸗ 

uths No. 4. zu Naſchau der Liquldatlons⸗Prozeß er⸗ 
öffnet „und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Real- oder ſonſtigen Anſpruͤche aller etwa⸗ 
nigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten Detos 
ber Vormittags um 9 Uhr im hiefigen Geſchaͤftslocal 
anberaumt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, bis zu dieſem Termine, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in demſelben, perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßige 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Inſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien Piſtorlus und Weiß vorgeſchlagen werden, 
anzumelden, ihre Forderung, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derfelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 


handene ſchriftliche Beweismittel beizubringen, dem⸗ 


naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. Oppeln den 14. July 1828. 
N l Das Koͤnigliche Domainen⸗Juſtiz⸗Amt, 
Ediktal⸗ Citation. 0 
Wider die Wittwe Walz, welche verdaͤchtig iſt 
am 12. Auguſt 1826 4 Pfund 20 koth blaues Tuch aus 
dem Königreich Sachſen, in dle dießſeitigen Staaten 
eingeſchwärzt zu haben, iſt die fiskaliſche Unter ſu⸗ 
chung eroͤffnet worden. Da ſowohl ihr Geburts⸗ 
als Aufenthalts-Ort ſich nicht hat ermitteln laſſen, fo 
wird gedachte Wittwe Walz hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
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October d. 


Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 


in dem zu ihrer Vernehmung auf den gten 
J. Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗ Stelle anberaumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſich auf die wider ſie angebrachte Veſchuldigung 
einzulaſſen, zur Ausführung ihrer Defenfion dagegen 
und beſtimmter Anzeige der über ihre Vertheidigungs⸗ 
Gruͤnde etwa vorhandenen Bewelsmittel gefaßt zu 
halten, auch dieſe Beweismittel, wenn fie in Urkun⸗ 
den beſtehen, ſofort mit zur Stelle zu bringen, mit 
dem Bemerken: daß ihr Vergehen, wenn es erwieſen 
werden ſollte, nach $. 111. der Zoll-Ordnung vom 
26. Mai 1818 zu ahnden ſey, und unter der Verwar⸗ 
nung, daß fie bei ihrem Ausbleiben in contumaciam 
der wider fie angezeigten Defraudation fuͤr geſtaͤndig 
und uͤberfuͤhrt werde erachtet, und gegen ſie nach den 
oben erwaͤhnten geſetzlichen Beſtimmungen, werde 
erkannt werden. Hoyerswerda den 1. Juni 1828. 
Der Juſtitiarius des Hauptzollamtes Hopers⸗ 
werda, Gerichtsamtmann Kayſer. 
Haus verkauf in Oels. f 
Das den Tuchmacher Friedrich Mintusſchen Er⸗ 
ben zugehörige, in der hleſigen Breslauer Vorſtadt 
Nro. 611. belegene, und feinem materiellen Werth 
nach auf 414 Nthlr., feinem Nutzungswerthe nach 
aber auf 808 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im Wege 
der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung auf den Sten 
November c. an den Meiſtbietenden verkauft wer? 
den. Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Stadtge⸗ 
richt nachzuſehen. Oels den 26ſten Juny 1828. 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird in 
Gemaͤßheit der §. . 137. 142. Lit. 17. Thl. . des 
Allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Final Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes der zu Schlaupitz verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzerin Anne Roſine verwittweten Boer 

eborne Burghardt an deren Kinder hierdurch 
I fentlich mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 


geladen, 


alle etwanigen noch unbekannten Glaͤubiger ihre For⸗ 


derungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
die Einheimiſchen laͤngſtens binnen 3 Monaten, die 
Auswaͤrtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen und 


geltend zu machen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwannigen 


Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbtheils halten können, u 4 
Reichenbach den ıften July 1828. 8 
Das Reichsgraͤfſich don Schoͤnaich Carolathſche 
Gerichts⸗ Amt der Mellendorffer Majo⸗ 
rats⸗Guͤter. Wichura. 


Edictal⸗ Citation, 

Nachdem ſich im Jahre 1877 die Bergmann Earl 
Moritz ſchen Eheleute, als fie, wegen ſie beſchuldig⸗ 
ten Diebſtahls verhaftet werden ſollten, mit Zuxück⸗ 
laſſung ihrer Habſeligkeiten, aus welchen durch oͤffent⸗ 
lichen Verkauf 19 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. Vermoͤgen 


ä— —— — ut— V — — — ä — T — —ͤä —— — 


vorhanden find, aus ihrem Wohnort Weſendorff 
wahrſcheinlich ins Ausland entfernt haben, ohne ſeit 
jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte irgend 
eine Kunde zu geben, ſo werden, da auch alle Bemu⸗ 
hungen diesfaͤlliger Ausforſchung und zur Ausmitte⸗ 
lung ihrer Erben fruchtlos geweſen find, die Carl. 
Moritz ſchen Eheleute und Ihre an 
auf den Antrag des Koͤnigl. Fis kus in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Curator absentium hiermit edictaliter 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 13ten März 1829 vor dem Gerichts⸗ 
Amte zu Matzdorff, Kreutzburgſchen Kreiſes, oder in 
der Regiſtratur deſſelben ſchriſtlich oder perſönlich zu 
melden, und dann weitere Anweiſungen zu erwarten, 
in specie aber haben die Moritz ſchen Eheleute über 
ihren präfumtiven Austritt außer Landes, Rede und 
Auskunft zu geben; im Falle ihres Nicht⸗Erſcheinens 
aber zu erwarten, daß fie nach §. 823, Tit. 17. Thl. II. 
des Landrechts, für todt erklärt werden ſollen, und 
daß, wenn ſich Erben melden und gehoͤrig legitimiren 
ſollten, diefen ihr vorhandenes Vermoͤgen zugeſpro⸗ 
chen, und nach Abzug der für den unerlaubten Aue⸗ 


tritt geſetzlich angeordneten Geldſtrafe, außerdem 


aber die ganze Erbſchaft als dem Fisko anheim gefal- 
len, behandelt werden wird. 
Pitſchen den 21. Mai 1828. 
Das Gerichts⸗Amt Masdorff, 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 
thekenbuch des im Wohlauer Kreiſe gelegenen Dorfes 
Tſcheſchen regulirt werden ſoll, und daher Jeder, wel⸗ 
cher hierbei ein Intereſſe zu haben vermeint, und feiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 3 Mo⸗ 
naten in der Kanzlei 

und ſpaͤteſtens bis zum raten November c. a. 
Vormittags 10 Uhr, in loco Sſcheſchen bei dem Ge⸗ 
richts⸗Amte zu meiden, und feine etwanigen Anfprüde 
näher anzugeben hat. Diejenigen, welche fich binnen 
der beſtimmten Zeit melden und ihre Anſpruͤche geſetz⸗ 
lich nachweiſen, werden nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Real⸗Rechts eingetragen werden. Diejenigen 
aber, welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr vermeintes 
Real⸗Recht gegen den dritten, im Appothekenbuch 
eingetragenen Beſſtzer, nicht mehr ausüben, und muͤſ⸗ 
ſen in jedem Falle mit ihren Forderungen den einge⸗ 
tragenen Poſten nachſtehen. Denen aber, welche eine 
bloße Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht nach 
Vorſchrift des Allgem. Land Rechts Thl. 1. Tit. 22. 
§. 16. und 17. u. nach F. 58. des Anhanges zwar vor⸗ 
behalten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht, 
ngchdem es gehörig anerkannt oder exwieſen worden, 
eintragen zu laſſen. 
Guhrau den 2often Juli 1828 
Neumann, 


als Juſtitiarus. 
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des unterſchriebenen Juſtitiarü 


Freiguts ⸗ Verkauf. 
Ein Freigut, welches eine halbe Meile vos elner 
der volkreichſten und bedeutendſten Handels und 
Kreisſtaͤdte in Nieder⸗Schleſien entfernt iſt, 150 Schfl. 
Preuß. Maas über Winter in ſehr guten und groͤßten⸗ 
theils Waizenboden ſaͤet, einen Wald von 50 Mor⸗ 
gen, ſo wie an Wieſen 6o Morgen hat, ferner einen 


7 


bedeutenden Rind⸗ und Schaafviehftand hält, frei von 


kaudemien und andern herrschaftlichen Abgaben und 
Dienſten it, auch die Wirthſchafts⸗Gebaͤude und das 


Wohnhaus, welches letztere 15 Aufenthalte bequem 
eingerichtet, 


ſich im beſten Bauſtande befinden, iſt 
bei der gegenwärtig ganz vorzüglich ausgefallenen 
Erndte veraͤnderungswegen baldigſt unter ſehr ans 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt auf Portofreie Anfragen der 
Königliche Actuarius Maske zu Schweidnitz. 
BE Kauf ⸗ Sefud 
Wer elnen leichten, noch gut condltlonirten, halb⸗ 
edeckten, einſpaͤnnigen Wagen oder Droſchke zu ver⸗ 
aufen hat, beliebe es gefäͤlligſt anzuzeigen: Biſchofs⸗ 
ſtraße No. 10. im erſten Stock. 

Fette Shöpfe 
ſind bei dem Dominium Ocklitz, bei Schiedlagwitz, 
zu verkaufen. . n 7 

Wohlfeiler Bücher verkauf. a 


50 O Baͤnde 
aus verſchiedenen Wiſſenſchaſten, find laut gedruck⸗ 
tem Verzeichniß zu ſehr billigen Preifen in Breslau 
Albrechtsſtraße in No. 22. beim Antiquar Pfeiffer 
zu haben. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 8 

Die Jagd zu Pieſcham, 1/2 Meile von Breslau, 
ift fogleich zu verpachten, und das Nähere darüber 
beim Dominio in Pirſcham, und in Breslau vor dem 
Nicolafthore, kurze Straße No. 2. zu erfahren. 

d Nüctlons⸗ Anzeige. 

Dienſtag den raten d. M. Nachmittag um 2 Uhr, 
werde auf der Schweidnitzer Straße in der Korn⸗ 
Ecke verſchiedenes Handwerkzeug der Goldarbeiter und 
Ubrmacher und mehrere Artickel gegen baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigern. 

Lerner, Auctions⸗Commiſſarins. 
A u ct i o n. 

Ein und vierzig Kiſten Mineral⸗Vrunnen, beſtehend 
in Saidſchuͤtzer, Mariafrenzs und Franzensbrunn in 
1/1 und / Flaſchen, ſollen Dienſtag den z2ten Au⸗ 
guſt Nachmittag 3 Uhr auf dem Staͤdtiſchen Packhoff 
vor dem Nicolal⸗Thor meiſtbietend verſteigert werden, 
von C. A. Faͤhndeſch. 


Eider daun en ? 
von ausgezeichneter Güte, erhielt so eben und of- 
ferirt; billigst Frieirich Walter, 

am Ringe No. 40, im schwarzen Kreuz. 


— — 
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Wagen» Verkauf. 
Ein alter, noch in ſehr gutem Zuſtande befindlicher, 
Wagen mit Vorderverdeck, ſo wie auch von verſchie⸗ 
dener Sorte neue Wagen, ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu 
verkaufen bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt, 
auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. f Er 
a „„. ͤ Tr 
Diejenigen ehemaligen Herren Studirenden auf der 
Univerſſtaͤt zu Frankfurt g. O. und zu Breslau, welche 
Collegien⸗Honorare an den, am sten Februar d. J. 
bier verſtorbenen Herrn Criminalrath und Profeſſor 
Dr. Meiſter noch ſchuldig ſind, erſuche ich, als 
deffen hinterlaſſene Pflegetochter und Univerſal⸗Erbin 
ganz ergebenſt und angelegentlich, dieſe Honorare an 
den Univerſitaͤts⸗Quaͤſtor, Herrn Hofrath Zoch ow zu 
Breslau, baldgefaͤlligſt zu berichtigen, widrigen Falles 


ich mich genoͤthigt ſehen wuͤrde, ernſte Maaßregeln | 


egen ſte zu ergreifen. a N 
N den Sten Auguſt 1828. 72 
. Antonie Jany. 
Bekanntmachung. 5 
Die Unterzeichneten erlauben ſich, Fr Vermeidung 
fernerer Mißverſtaͤndniſſe, hierdurch oͤffentlich zu er⸗ 
klaͤren, daß der Pfoͤrtner des Kranken-Hospitals zu 
Allerheiligen, von ihnen nicht angewieſen 
iſt, irgend eine, an ſie in ihren Privat-Verhaͤlt⸗ 
niſſen gerichtete Beſtellung anzunehmen; ſie erſuchen 
daher alle diejenigen, mit denen ſie in aͤrztlichen und 
andern Beziehungen, welche ihre Perſonen betreffen, 
zu ſtehen die Ehre haben, ganz 1 die an ſie 
gehenden Aufträge, unmittelbar in ihre, im 
Hospitale ſelbſt befindlichen Wohnungen, 
zu allen Zeiten abzugeben, und ſich von 
dem Pfoͤrtner auf keine Weiſe zuruͤckwei⸗ 


en zu laſſen. 
en Dr. Ebers. Alter. Sachs. 


Von feinem Silber doppelt platttirte 
Waaren, von George Hoſſauer und 
von Stobwaſſer und Comp. in 
Berlin, ganz vorzüglich lakirte 
ee 
o wie ganz vorzüglid ne ; 
Mailänder ſeidene Herrn⸗Huͤte, 
erhielten wieder in großer Auswahl und empfehlen zu 
den we Preiſen. 85 6 


— 


ner & Sohn am Ringe No. 43. in 
der Berliner Lakier⸗ Fabrik und Eiſenguß⸗ 


bruͤcke neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 
zue, woe, bie erflen pr. gehe un ce 
Neue Holl. Heringe, die erſten pr. Fuhre un 2 
nen 1 5 fetten, ger. Rhein- Lachs offerire ich zu 


den billigſten Preiſen. ar 
un ſchritan Gottlieb Muͤller. 
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Goſohorsky zu haben. 


Sch 
andern daſigen Buchhandlungen zu haben: 


Schreibpapiere, Pappen ꝛc. zu geneigter 


Liter ariſche Anzeige. 
Das vierte Heft unſerr techniſchen Monatsſchrift 
für alle Klaſſen der Gewerbtreibenden iſt heut, nach 
endlichem Eingang der zur Beſtreitung der Druckkoſten 
erforderlichen Subferiptiong = Gelder fuͤr's zweite 
Quartal, erſchienen und im Buchladen des Herrn 
Die Herausgabe der fol 
genden Hefte wird ſo viel wie moͤglich beſchleunigt 
werden. Breslau den sten Auguſt 1829. 

Der techniſche Verein zu Breslau. 


Literariſche Anzeige. 
In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
leſtens, in Breslau bei W. G. Korn und allen 


„Sammlung, von 
l. Acht und zwanzig intereffanten, ernſt⸗ 
haften und launigen Stüden zum 
Declamiren in e 
II. Dreißig leicht ausfuͤhrbaren, intereſ⸗ 
ſanten Scherz und Pfaͤnderſpielen. 


III. Sechs und ſlebenzig leichtaus fuͤhr⸗ 


baren, arithmetiſchen, phyſikali⸗ 
Lan, chemiſchen und Kartenkunſt⸗ 


en. f 
In ſaubern Umſchlag broch. Preis 20 Sgr. 
Bekanntmachung 
des neuen Paͤchters der Rendziner Glashütte, 


Da die Verpachtung der Rendziner Glashütte an 
die Herren Mittelſtadt mit Term. Johauni d. J. 
zu Ende gegangen, und dieſe Fabrike ſeitdem von Unz 


terzeichnetem betrieben wird, fo werden alle dlejeni⸗ 


gen, welche Beſtellungen an Bouteillen Hohl⸗ und 
Tafel⸗Glas machen wollen erſucht, ihre Briefe: 
an Herrn J. Epſteln in Guttentag zu richten. 
Für prompte Beſorgung der Beſtellungen und Liefe⸗ 
rung guter Glaswaaren, wie dieſe von der Rendziner 


Huͤtte ſtets den Vorzug behauptet haben, auch moͤg⸗ 


lichſt billige Preiſe wird ſtets beſorgt ſeyn 
Brinneck den ıften Auguſt 1828, a 
7755 B. Roſenthal. 


7 


Einem hochzuverehrendem Publico verfehle ich nicht 


hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich das von 


meinem verſtorbenen Manne bisher in hleſiger ſtaͤdti⸗ 
ſchen Papiermuͤhle gefuͤhrte Papfer⸗Fabrications⸗Ge⸗ 


\ ſchaͤft für jetzt noch fort und indem ich das dem Ver⸗ 
ee e ee ſchaͤft fuͤr jetzt noch fortſetze, und indem ich das de 


ſtorbenen geſchenkte Vertrauen guͤtigſt auf mich zu 
übertragen bitte, empfehle ich zugleich alle 5 
me, 
mit der Verſicherung, daß die Qualität derſelben dem 
Rufe der hieſigen Fabrick nach wie vor entſprechen 
wird, Breslau den zten August 1828. 
an C. W. Rüdiger 8 feel, Wittwe. 


Da nach der neuen Königl. Preuß, Be ordnung, 
wegen 5 800 der Eingangs ꝛc. Socken ; vom 
30. Oktober 1827, die Verſteurung der amerifanifchen 
Tabaksblaͤtter, während den drei Jahren 1828 — 30 
herabgeſetzt worden, haben wir von unſerm, nach 
Aan neuen Satze verſteuerten, Vorrathe eine Sorte 
Rauchtabak b a 
das Pfund Acht Silhergroſchen 
angefertiget, die dieſerhalb, und wegen 
der dazu beſonders angewendeten rei⸗ 
nen amerikaniſchen Blaͤttern, einen 
vorzuͤglich leichten, wohlriechenden und 
äußerſt billigen Kanaſter liefert. 
Wir wählten aus Urfachen unſere Firma: 
Krug et Hertzog 
als Etiquette, und fügten derſelben die Abbildung des 
von uns inne habenden Fabrik⸗Lokals bei. 
Wir empfehlen denſelben ergebenſt zu guͤtiger Be⸗ 
tuͤckſichtigung. Breslau den 2. Auguſt 1828. 
Krug et Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 3 9. 


„ 
Aecht vergoldete Holz⸗Leiſten 

zu Bildern, Spiegel⸗Rahmen und andern Verzierun⸗ 
gen, ſo wie 5 3 5 
Eiſernes emaillirtes Koch⸗ und Brat⸗ 
geſchirr von allen Groͤßen und 
Gattungen, FR 

erhielten wieder in großer Auswahl und verkaufen 

ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. ; 
übner & Sohn am Ringe No. 43. 
ohnweit der Schmiedebruͤcke, in der Berliner 
Lakier⸗Fabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗Nieder⸗ 
Aage neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 

vs „ Ve Da Er 
. Seinen Raffinad in Brodten 81 Sgr. pr. Pfd., 
in Pfd. 81 Sgr., coul. reinſchmeckenden br. 
Kaffee 6 Sgr., mittel Kaffee 7 und 77 Sgr., 
extra feinen 9 Sgr., feine Vanillen⸗Chokolade 
173. Sgr., feine Gewuͤrz⸗Chokolade ro und 
di Sgr. pr. Pfd., acht franzoͤſiſchen Senf das 
reuß. Quart 125 Sgr., offerirt, nebſt allen 


Preiſen. Breslau den 9. Auguſt 1828. 


Emanuel Crones, 5 
Reuſche Straße im blauen Stern. 


* 7 
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deren Ziehung den 21 ſten 


- TE ES WER 
Engliſchen Patent⸗Schroot in allen No. 
ſowohl in 1/4 Centner⸗ Beuteln, als auch 5 Pfund⸗ 


Duͤtten, empfedlen zum moͤglichſt billigſten Preis. 


Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Militair Lad 
don vorzuͤglicher Guͤte zu einem billigen Preiſe, fo 
wie ſaͤnuntliche Species zum Lack, habe ſtets ein ſol⸗ 
ches Lager vorraͤthig, um auch den größten Auftrag 
darauf ſchnell ausfuͤhren zu koͤnnen; 70 
reinen Leinoͤl⸗Firniß das Pfund 5 Sgr. 
reines abgelagertes Leinoͤl das Pfund 4 Sgr., bei 
Parthien billiger, ſo wie 
den zien Transport 


des Univerſal⸗Mittels zur Vertilgung der Wanzen, 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung die Flaſche 5 Sgr., em⸗ 

pfiehlt zur guͤtigen Beachtung: die Specerei⸗ und Far⸗ 

benz Handlung F. A. Gramſch, 
däußere Reuſche⸗Straße No. 34. 


g e 
Unſer Lager der Ermeler ſchen Dabake, in 


allen beliebten Sorten zu den Fabrik⸗Preiſen und dem 

hoͤchſtmoͤglichſt zu gewaͤhrenden Rabatt bei Parthien, 

empfehlen „Gebrüder Scholtz, f 
2 Buͤttner⸗Straße Nro. 6. 


f Looſen „Offerte. 10 
Kauflooſe zur 2ten Klafſe 58ſter Lotte⸗ 
rie, welche den 14ten Auguſt gezogen wird und 


Looſe zur ırten Courant⸗ Lotterie find für 


Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 
— H. Holſchau der Aeltere, 
Reenſche Straße im grünen Polacken. 


. „ee d fen Offerte. 

Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe 58ſter Lotte⸗ 
rie, deren Ziehung den 14. Auguſt feſtgeſetzt iſt 
und mit Loo ſen zur ııten Courant⸗kLotterie, 
Auguſt ihren Anfang 
nimmt, empfiehlt ſich W f 9 

a ot Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
A n e. i 
Ganz reinliche Betten ſind 
auf der Nadlergaſſe No. ., ſowohl für 
in der Stadt als fuͤr Dienſtboten oder 


e fuͤr Einquar⸗ 
tlerung auf das Land zu verleihen. 1 


8 


Ein Wrthſchafts⸗Inſpector 


Ein Koffeehaus mit Garten, oder ein Gaſthoff 
in hieſiger Umgegend, wird zu pachten geſucht. Naͤ⸗ 
heres im Anfrage + und Adreß⸗ Bureau im alten 


Rathhauſe. 


\ 
9 % 7 42 fe 
fuͤr einen billigen Prels 
errſchaften 


übrigen Spezerei-Waaren zu moͤglichſt billigen mit vorzügnchen Atteſten, wuͤnſche ein Engagement. 


— 


— 


2 unterkommen ⸗Geſuch. i 

Eine Wirthſchafterin welche ſeit beinahe 10 Jahren 
jeder ländlichen als häuslichen Wirthſchaft vorgeſtan⸗ 
den hat, ſucht ein baldiges Unterkommen, und liegen 
ihre Atteſte bei dem Kaufmann Cubaſch jun. am 
Neumarkt No. 7. zur Durchficht bereit, welcher auch 
die Güte haben wird, naͤbere Auskunft zu geben. 

Dffener Verwalter ⸗Poſten. 

Ein cautionsfaͤhiger Oeconom, welcher der Polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, und ſich durch gute Zeug⸗ 
niffe über feine Kennthiſſe und Aufführung legitimiren 
kann, findet ſogleich einen Poſten. Zu erfragen in 
Breslau vor dem Nicolaithor, kurze Straße No. 2. 

Unterkommen ⸗Geſuch. 3 

Zwei Wirthſchafterinnen ſuchen zu Michaelis ein 
Unterkommen, beide find in den beſten Jahren und von 
guter gebildeter Erzlehung, verſtehen die Küche voll⸗ 
kommen, die eine von Jugend an auf dem Lande, ver⸗ 
ſtehet die Viehwirthſchaft gruͤndlich, beide wurden 
auch die Erziehung ein paar gutartiger Kinder mit 
uͤbernehmen und ziehen eine ſollde anständige Behands 
lung einem hoͤhern Gehalt vor. Zu erfragen bei Hrn. 
Brettſchneider, Geſinde-Vermiether, in feiner 
Baude in Breslau, nahe an der Hauptwache. 


henden Manoͤuore Privat⸗Logls, fo 

lung und Platz zu Wagen wuͤnſchen, empfiehlt ſich der 

Uu terzeichnete zu Beſorgung derſelben. dee 
Liegnitz den 6. Auguſt 1828. 


Häfelbarth, in Ne. 355. am großen Ringe, 


der Hauptwache gegenuber 

2 . .. —— 
' Vermiet hung e 
Am Ringe Nro. 34. iſt der erſte 
Stock mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu ver⸗ 
mlethen, theilweiſe bald und zu Weihnachten zu 

beziehen. . 
Zu vermierhen und Michaeli zu beziehen, iſt in 
No. 10. vor dem Dhlauer Thore, eine ſehr bequeme 


und freundliche Wohnung von 2 Stuben, mit Kabinet 


und Beigelaß. > 7 

Eine Handlungs⸗Gelegenheit, auch mehrere Woh⸗ 
nungen, find Karlsſtraße No. 38. zu vermiethen und 
daſelbſt zu erfragen. 138 . 

Zu vermiethen und zu Michaelf zu beziehen tft in 
einem Hauſe, Ohlauer Straße, Mittags⸗ Seite, der 
erſte Stock von 7 Stuben, mit vielem Beigelaß, anch 
Stallung für 4 Pferde und Wagen ⸗Dlatz. Das Ra 
here bei dem Agent Herrmann, Netßer Herberge. 
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A eig . * mann, von Berlin; Hr. Klaut, Apotber, von Neiſſe. — 
Allen hohen Herrſchaften, welche zu dem bevorſte⸗ 
wie auch Stal⸗ 


8 
und dritte 


— 


Auf dem Hinter⸗Dom, Scheitnicher Straße No. 31x 
iſt eine Bäckerei kommende Michaeli zu vermiethen; 
zu erfragen im Hauſe ſelbſt. 


Zu vermlethen und bald zu beziehen iſt die iſte Eta⸗ 


ge von 9 Stuben nebſt Stallung und die zte Etage 


von 4 Stuben nebſt Stallung, am Naſchmarkt N. 48. 


Zu vermiethen und zu Term. Michaeli d. J. zu be⸗ 
ziehen, ſind 3 Stuben, Entree, Cabinet, Kuͤche wie 
auch Stallung für 2 Pferde und Gartenbenutzung, 
auf der Matbiasſtraße No. 81. f 
— ̃ ̃ ͤ EN WER — — — 


r An nee e. 

Eine ruhige, helle, für Gymnaſiaſten beſonders 
geeignete Wohnung, iſt unter guter Aufſicht jetzt bald 
oder auch künftige Michaelis zu beziehen auf der Alt? 
buͤßer Straße Nro. 47. im zweiten Stock. 

Breslau den sten Auguſt 1828. 


— ————ñ.-ö'ꝛ—ñ— ä ũ. - — 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen?! Se. Durchl. Fuͤrſt v. Gagarin, 
von Petersburg; Hr. v. Röder, Lieutenant, von Berlin. — 

m Rautenkranz: Hr. v. Frazer, Seeretair, von Poſen 
Frau Gräfin Bobrinskoy, von Moskau; Hr. Beſchütz, Kauf, 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Kalkreuth, von Ko 
min; Hr. Elsner, Gutsbeſ., von Neudorff; Hr. Smieklewitz, 
Hr. Samelſon, Kaufleute, von Krakau; Hr. Braune, Gutk⸗ 
beſitzer, von Rothſchloß; Hr. Endell, Kaufm., von Frankfurt 
a. O.; Hr. V. Schutz, Forſtmeiſter; von Fuuͤrſtenſtein; Herr 
Kunzendorff, Special⸗OSeconomie Commiſſi, von Freyſtadt; 


Ht. Spier, Kaufm., von Würzburg; Hr. Wilwicki, Aſffeſſon, 


don Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. New 
mann, Hr. Roſenthal, Kaufleute, von Berlin; Hr. Behr 
Kaufmann, von Magdeburg; Hr. v. Hollwede, Hr. v. Stückradt, 
Lieutenants, von Frankfurt a. O. — Im goldnen Baum: 
Hr. Köhler, Gutsbeſ., von Jonasberg Hr. Kaltuowski, Frie⸗ 
dens⸗Gerichts⸗Kanzliſt, von Liſſa. — Im blanen Hirſch: 
Hr. v. Maslowski, a. d. G. H. Poſen; Hr. Willmann, Fries 
delsrichter, von Liſſa; Hr. v. Mlgczinski, aus Polen. — J 
Stube: Hr. Mochnacki, Felder Pe; von 
r. Dun, 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Lo tu ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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